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VOKWORT. 



Zeitgenössische Nachrichten tlber afrikanische Völker und 
deren Bewegungen in vergangenen Zeiten sind so knapp be- 
messen, dass die Veröffentlichung der vorliegenden Fragmente 
einer Geschichte der Galla*) aus dem 16. Jahrhundert keinerlei 
Motivirung bedarf. Ist auch der Text oft verderbt, verstümmelt 
und daher unverständlich, so darf uns das nicht abschrecken, 
denn etwas besseres als die «ZSnähü la-Gällä» liegt bisher 
nicht vor. In den dickbändigen äthiopischen Chroniken • der 
Oxforder Bibliothek habe ich in den Regierungsberichten der 
abessinischen Herrscher des 16. Jahrhunderts über die Galla 
nichts als allgemeine Redensarten oder Vertröstungen auf ein 
anderes Buch gefunden, wie z. B. folgende typische Stelle über 
die Regierung des Königs Minas:*) «Und viele Dinge geschahen 
in seinen Tagen, wie z. B. die Ankunft der Portugiesen, der 
Einfall der Türken, der Somali und der Galla aus elendem 
Sklavengeschlecht, welche Menschen und Vieh er- 



^) Oriental 534 des Katalogs der Bibliothek des British Museum 
zu London. Nr. 55 der Magdala Collection of Ethiopic Manuscripts. 
») Codex XXIX, fol. 56, cd. 3, Zeile 14. 
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würgten. Was nicht beschrieben ist in dieser Chronik, haben 
wir unterlassen zu schreiben, weil es schon beschrieben ist in 
der Chronik des Senna-Krestos. Friede über ihm! Gott er- 
barme sich seiner Seele!» u. s. w. Selbstverständlich können 
dergleichen Schreibereien unsere Kenntnisse nicht fördern. 
Dagegen Hefert uns die Zen&hü la-Gftllä ein Stamm- und 
Geschlechtsregister der Galla, eine Chronik ihrer Führer und 
Feldzüge, eine Schilderung ihrer republikanischen Verfassung, 
eine kurze Beschreibung ihrer Sitten und Einiges aus ihrer 
damaligen Sprache. 

Den äthiopischen Text habe ich l)i8 auf die Orthographie 
unverändert wiedergegeben, selbst wo er keinen Sinn giebt und 
offenbare Nachlässigkeiten der Schreiber vorliegen; desto freier 
jedoch habe ich die Uebersetzung gehalten, um dieselbe auch 
für Nichtsemitisten brauchbar und gcniessbar zu machen. 

Vielen, die mich bei dieser kleinen Arbeit unterstützt 
haben, bin ich zu Dank verpflichtet, so Herrn Bibliothekar 
Dr. Neubauer in Oxford, den Herren Drs. E. Budge und 
Bezold am British Museum zu London, meinem Lehrer Herrn 
Dr. Winckler, Herrn Missionar Flad und insbesondere Herrn 
Professor Dillmann, ohne dessen Hilfe mir manches dunkel 
geblieben wäre. 

Berlin, den 30. December 1893. 



A. W. Schleicher. 



EINLEITUNG. 



LkVi Anfang des 16. Jahrhunderts stand das äthiopisch- 
christliche Reich unter dem Könige David (Etana Dengel) auf 
dem Gipfelpunkt seiner Macht. Das islamitische Land Sa*ad- 
ed-din's, das Adela Regnum der alten Geographen, zahlte an 
Abessinien Tribut und in kleineren islamitischen Ländern war 
ausserdem der Gebrauch von Waflfen und Sätteln verboten. Es 
handelte sich eben um afrikanische Völkerschaften, denen jede 
Anlage zur Staatenbildung abging, und ihre Uneinigkeit erleich- 
terte den Christen den Sieg und die Herrschaft über sie. 

Ueber die damaligen Verhältnisse Nordostafrikas sind wir, 
abgesehen von portugiesischen und äthiopischen recht unvoll- 
kommenen Berichten, besonders durch die Erzählung eines 
arabischen Begleiters des Imam von Harar (Gran der Portu- 
giesen) unterrichtet. V) Der iLÄ.-.i.\ ^^ berichtet kurz über die 



^) Obscbon sich mindestens zwei Handschriften derselben in den 
Iländen europäischer Gelehrter (d'Abbadie und Prideaux) befinden, ist 
bisher nur eine freie Uebersetzung ins Italienische von Nerazzini 
herausgegeben, «La conquista delU Etbiopia. Koma 1891», auf welche 
hier Bezug genommen wird. 
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Vorgänger des Haupthelden dieser Periode, schildert dann die 
Kämpfe Gran's und seiner Somalihorden, ihre Niederlagen und 
ihre Erfolge bis zur Eroberung Tigris und bricht ab in dem 
Moment, wo die Portugiesen dem bedrängten König von Aethio- 
pien zu Hilfe eilen, und das Kriegsglück die Somali verlässt. 
Trotzdem Gran Abessinien von Bali bis Tigr6 und von Dawaro 
bis Quara oft durchzog, und sogar zum Islam bekehrte, trotz 
aller Versuche, das Land durch die Somali zu colonisiren, hatten 
seine fast zwanzigjährigen Bemühungen keinen dauernden Erfolg. 
Selbst wenn es Graii*) gelungen wäre, alle Somali nach 
Abessinien zu schaffen, so wäre deren Zahl im Vergleich zu 
den Christen eine so verschwindende gewesen, dass eine dau- 
ernde Beeinflussung durch ein trotz des Islam viel tiefer stehen- 
des Völkchen unmöglich gewesen wäre. Brachte er es auch 
dahin, dass ihm einmal sogar der am Cap Guardafui sitzende 
Stamm der Mig;erten nach dem fernen Abessinien folgte, so 
war doch das Misstrauen der einzelnen Somalistämme unter- 
einander zu gross, um einen gemeinsam unternommenen Aus- 
wanderungszug zu ermöglichen. Hatte er daher eine Provinz 
erobert, geplündert, zum Islam bekehrt und einige Muham- 
medaner zurückgelassen, so trat, sobald man den schrecklichen 
Eroberer weit genug glaubte, wieder Alles zum Christenthum 



^) Dass Gran selbst ein Somali war, gebt aus Nerazzini nicht 
ganz sieber hervor, doch war er mit mehreren Soraalibäuptlingcn «nahe 
verwandt». Sein Geschicbtssclireiber schweigt, wohl mit gutem Bedacht, 
über seine Abstammung. Zur Bedienung seiner Kanonen hatte er ein 
paar Araber und Türken bei sich. Ein einziges Mal wird eine grössere 
Anzahl arabischer Bogenschützen erwähnt. Orail selbst jedoch war 
gewiss kein Araber, wie man bislier anzunehmen geneigt war. 



zartick, vertrieb oder tHdtete die Colonkten und wartete den 
nächsten Besudi Gran's ab, um aii'b »ofürt lii-i ilessRn Ankunft 
wieder zum Islam zu ))ekeliren. 

Ganx anders verhielt es sich mit den Invasionen der Onlla. 
An Zahl waren sie den Abessiniern mindestens gleich, bei ihren 
Kftmpfen gegen einen durch zahllose Niederlagen entmuthigten 
Feind hatten sie immer Erfolg, und, sobald sie wussten, dass 
die WeidegrUnde nördlich vom Wobbi besser waren als die 
bisher innegehabten, südlich von diesem Kinase gelegenen, 
brachten sie ihre lUnder mit und setzten sieh im Äthiopischen 
Reiche fest. Da ihnen an einem üebertritt der Abessinier zu 
ihrer Religion niclits gelegen war, mordeten sie Alles, was in 
ihre Hände fiel, und hatten gewiss dem gesammten üthiopiscben 
Staatswesen ein Ende gemacht, wenn nicht die schon im vor- 
liegenden Text angedeutete Uneinigkeit der Gallastänime unter 
einander ihr weiteres Vordringen unmöglich gemacht hätte. 
Von der grossen Gallarepublik bröckelten im Norden eine 
grosse Zahl kleiner Monarchien (wenn auch die republikanische 
Nomenclatnr oft beibehalten wurde) im Laufe der Jahre ab, 
ein Zersetzungsprocees, den besonders d'Abbadie als Augen- 
zeuge uns geschildert hat.') 

Das wichtigste Resultat jedoch der Gallainvasionen des 
Ifi. Jahrhunderts ist die Theilung des alten äthiopischen Reiches 
in zwei Hälften, welche durch die von den WoUo- und Yeg:u- 
Gallii noch heute bewohnten Gebirgsländer von einander ge- 
trennt sind. Es gab eine Zeit, wo diese Stämme von ihren 



'l Sur les Oromos. Arniiilc" dv. la nociiitö scientifiquc de Bnnellos 



Hrüdern im 8üdon durch das christlicho Sclioa getrennt, sich 
den Abcssiniern assimiUren zu wollen schienen, und die am- 
harische Sprache annahmen. Heute jedoch, wo sie dem Islam 
verfallen sind, mögen selbst unter den Abessiniern nur Wenige 
sein, welche die Hoflnung auf eine Wiederherstellung und Ver- 
einigung des altäthiopischen Reiches nicht aufgeben. 
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Ich beginne die •Geschichte 
sr Galla' zu schreiben,') um 
(daraus) die Zahl ihrer Stämme, 
die Thaten ■) ihrer Mordlaet und 
die viehisehe Kuhheit ihres We- 
sens za erkennen. 

Sollte Jemand mir sagen: 
wozu schreibt er Berichte über 
die Gottlosen, wie man Über die 
GotteafUrchtigen schreibt, so er- 
widere ich und antworte: Suche 
in den Büchern, so wirst Du 



^) Uass diese <Goschicbte der Galla> hier nur stark verkürzt 
wiedergegeben wird, wird anf den ersten Blick doich die zahlreichen 
Punktreihen und Striche ini Mannscript klar, welche der Schreiher an- 
zubringen für gut befunden hat. An mchroron Stellen jedoch hat dor 
Schreiber utwas auagclaasen, ohne es im Manuecript anzudenton. Um 
wie viel umfangreicher das Originol der «Geschichte der GuUu» ge- 
wesen ist, er^bt sich am deutlichsten au den Textstellcu Seite 32, 
Zeile 5: <Es wardo eingesetzt Uobaic ein Sohn MudanftH, dessen 
Xamc im sechsten Capitcl erwähnt worden i%t'-. und Seite 27, Zeile S: 
• Wenn die Galla beschnitten worden, legen sie ihren bisherigen Namen 
ab, wie wir das am Anfang des vierten rapitels schon gesagt haben.» 
Diese Stellen können sich nur auf Seite 16, Zeile 4 und Seite IT, Zeile 14 
beziehen. Demnach sind uns zwischen dem .infang des vierten Cn- 
pitols nnd dem sechsten Capitol nur vierzig Worte erhatten geblieben. 

*> Wörtlich; dai Thun ihres auf Hinmordung von Seelen gc- 
ncbteten Eifers. 
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sehen, wie die Ueschiehte Mu- 
liaimneds und der Klialifen be- 
scliriel)on worden ist, trotzdem 
sie uns(»ren (Hauben bekämpft 
haben, und wi(^ (nleor^, M der 
Solni *Aniid'8, die (.Tesehiehte 
der persisehcn Barbarenkönigo 
gesehri<*J)en hat, darunter Klla 
Afridon**) und andere Könige 
Persiens, die man zu dieser 
Zeit vSaiia»^) nennt. 

Es berichtet der Autor: 
Die Galhi kamen von Osten^) 
und überschritten einen Fluss 
ihres Landes,^) welcher Ga- 
lana heisst, an der Grenze 



*» (jcorf>: der Sühn 'Amid's wird meist uls Autorität, uls^»(|i 

von den Clironistcn eitirt. Hier ist zweifellos die Uebersctzuii«r seines 
Geschichtswerkes gemeint. Ein P^xeinplar desselben heündet sich im 
Britischen Museum. Oriental 814, Nunimer 333 der Mugdula Col- 
Icction. 

•j Klla-Afridon, liridun, ein legendärer König der l*erser. 

•^ Die ])ynttstie der Siifüden; von 1501 im. 

*^. Der Text sagt «Westen^. Dass dies ein Lapsus ist, geht her- 
vor aus der Angabe J^udolfs in stjiner llistoria Aethioj)ica <^Baliay 
rrymun maxinw oriental 0, f^uod Gaflani jjn'mutn occupavtntnt, et ex eo 
tantis postea dadthns afffcenint->y aus dem arabischen Bericht über die 
Kroberung Aethiopiens durch den Iniam Ahmed von Ilarar ((irai\), 
vergl. Ces. Nerazzini's Uebersetziuig, Koma 1891, und schliesslich aus 
der Karte des Pater Tellez, welche beiden eben citirten Werken bei- 
gegeben ist. 

^1 Dieser Fluss ist nach unserem Text Seite 1 7, Zeile 1 5 unstreitig 
der Wabbi (heute Wobbi). Oalana ist das (jalla-Wort für Fluss. 
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von Bali'l zur Zeit der Regie- 
i'uiig des Kaisers Wanag Sa- 
gad.*) Und es giebt zwei Arten 
Galla/) ciie man ßaraytuma 
and Buran nennt. Baraytuma 
(der Stammvater der Erstereii) 
zeugte sechs Sühne. Sein Erst- 
geborner Iiiess Karayu, der 
zweite Alarawa, der dritte Itu, 
der vierte Akaöu, der fünfte 



'l NhcIi Puulilsehte's <Harar= Seite 222 und der Karte seiner 
Anihropülogie und Ethnographie der Somali, Gnlln und Harar würde 
die Siidostgrenze der Provinz Uali auf circa 9" n. Br. und 43" ö. L. 
zu siirhen sein. 

*) David Wanag Sagad 1506^1540. Der gienaue Zeitpunkt des 
Eiufalh der Galla ist aas durch zeügenösaieche Poitugie.^en, Bermudez, 
Teilen und .ilvarcz auf 153 7 angegeben. So Bermudez (nach Paulitschke) : 
0» Gallat, de i]uam sc faz mniforn mir&rari\ noi Bryiws de Elhinpia por 
Baliii. pcl'n aiinot de mä o qunihftoa e triata e »tte. Ball war acht Jafare 
vorher dunib den •Vezier» Addili des Iraani Ahmed und ein Heer von 
Somali gründlich verwüstet worden, und drei Jahre spülcr (Juli 1&32) 
wnrde Adilo, welcher die Männer von Bali zu einem letzten Wider* 
stand aufgereizt hatte, gänzlich besiegt. Nerazüini Op. cit,. p, 133 f. 

') Die Eintbeilung der (ialla in zwei »Nationes» hat Ludolf auch. 
Er nennt »ie Barlnraa nnd Boren. Die Ersleren werden hier bald 
Baraytuma. bald llartuma genannt; einmal Barantuma, letztere Form 
ist nacb Pantitschke die heute in Harar gebräuchliche. Die französinche 
Karte Afrika'e von d'Anvilte (1749) hat Bresoma. DieBartuma, welche 
auf der Karte des Tellcz das öatliche Gebiet der Galla einnehmen, sind 
in der Anflösnog begriffen. Ein Theil derselben, die Wollo-Stiimme 
zum Beispiel, sprechen honte amharlsch nnd sind Mnhammedanor ge- 
worden. Die Boran hingegen aind heule noch grossentheils Heiden 
und von fremden EinHiLsscn ziemlich frei. Die folgenden Geschlcchts- 
register haben nur indirecten Wenh. Ludolf sagt von den Btiimmen 
und Familien der Galla: septuaginta tt ultra att dkant. 
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') ILuiubitDA tiuiiiit iiüutc nocb mich l'auljlsi'hko dur Sumali jodcu 
(.iulU. Sieht! •Humvi, p. 421. Die Karayu (i ulk wohnen nach Ncrazzini 
siidtiob von Ankober. 

*J Der Borana-Htamm der Gudra ist dorjonigi:, bei welchem 
d'Abbadio sich Jahr« hindurch aufhalteo konnte. t>iohe <8ur Igi 
OromoB'. grandc nation ufricaine. Anntilcs de la societiJ sciontitiqiio de 
1880, p. IßTif. d'Abbadio ist wühl dor einzige EurojÄer, welcher die 
.Silten der vom uritbischcn Iskm und ütbiopischen C'hri»t*!iilhura noch 
einignrmasscii freien Galla uut ihrem eigenen Uebiul längere Zeit hin- 
durch hat boubacbten dürfen, und nur durch seinen Artikel über die 
Oromo werden mebrcro Stelleu unseres veratümmellen Tcxt<!s 



WarantiSa unfl der BccLsto 
Humbnna.') 

\Inil Hör .Staiiimvater der 
H Ulli II heisät Sapira. Supirft 
/.engt« ileii Da^a, l)a<|a aeugte 
den MaOji ninl Huca xeagti; 
tlun Ua'ale um) den Uida. 
Und diaae zwei BrUder aeug- 
ti-ii za)ilreiclie Suiinme. 

Die Kindpr des Da'ale sind: 
sein Aeltt'stt'r Iloko, der Zweite 
(:ih, der Dritte Obo, der Vierte 
Suba. Und Öida zeugte den 
IJakaku, »einen Hrstgcliomen, 
den Gudru,*) seinen Zweiten, 
und den Liban, seinen Dritten. 
Und andrerseits zeugte Da^a 
die Daäa(-GaUa) und nannte sie 
na^^Ii seinem Namen, und den 
Kono, den Baeu und den Gilc. 
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die ,Sado nnd Abo-OsUan, die ^^H 
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n->« 


Kinder Glle's sind die Ela, ^^H 


ma-lff. ■ Sa. . Ä,1 i >in ■ 


die Abo und die Le'is. Alle ^^^H 


1« O'AA.A = 


diese nennt man l'ulama,') ^^^H 


hh- • »Ir-a^ : r-IXi^S- ' -M 


denn ihrer sind viele. ^^^^| 


A°7 . ^flo» : IIII-:!^ : ?,»»• 


^^^k 


■)l.» 


^^H 


^^ mhir.-Mnti-in-/:" 


\]nA sie pflegten gemeinsam ^^^| 


^^ft 15 ID>,»"Kt^. ; l'-JJj.J". . OT-P 


in den Krieg zu ziehen, aber ^^^^| 


^V 4A • +.iWf . m+<.Am- : na 


nach langer Zeit veruneinigten ^^^H 


^^ PT-l:i)"»"Mlho":|'fAin-'h 


sieh und trennten sieh vun ^^^H 


1 flcy»" •• oiA-T ■■ (in ' mi-i • 


einander, gerade so wie Abra- ^^^^H 


^^ ?iifiiic"»- ■■ MU ' (nMA- = 


hani und Lot sieb trennten, ^^^H 


^H :» '>'1-4'A'r 


als ihrer Viehs viel wurde, so ^^^H 


^^ >."».>,h.M+.f°7>.m 


dass sie sieh sagten: «Trennen ^^^H 


^^ >,>i0;J<n"-0'>|O»:>,>:f"?i = 


wir uus, gehst Du zur Rech- ^^^H 


1 mM+.-o.io»»'» 


ten, so gelie ich zur Linken, ^^^H 


^^_ iD|i> • nh'>° ' )i> ~ 


und wiUst Du zur Linken, so ^^H 


^B :6 iDiirin ' iif. ■■ IhA. ' tiA»,. 


gebe ieb zur Hechten;' und ^^^H 


^^1 + ■ l|lD->i*oo- : .J1.A, , miCti » 


so geschah es auch. Und an- ^^^H 


^^H <1 nuch 1) 


llmuiin'k Dctnteuchus .Velhii)[iieus: ^^^^H 


^H h°»iti ' ri) ! >i->'l- ' |D^) > II.1OT 1 iD>,<^),ti ■ Mi- > a;><>° • ^^H 


^H fflM'f'^i" 


^^^H 


^^H ^) Ob Tiäama ^irkliub ab 


Passivum des Ualla Verbums lata ^^^^H 


^^^1 'häuten' (siehe Tutschek's tialla-Wörtcrbuch, p.»»l aufzafassen ist, ist ^^^^ 


^^^H ifwetfelhat't genug ; jedenfalls hut de 


- Oalla, von welchem der Autor seine ^^^^| 


^^^H Infermation direct eder Lndirect bezog, an die Wurzel tuta gedacht. ^^^^^| 









(Irerseits zogen auB die beiiieii 
Da'ale- Stämme der Cile niid 
der Hoko, Und aueh die xwci 
(iida-Stamme der Liban und 
der Gadni trennten sich von 
iliren Brüdern und verbün- 
dfiten aich untor dem Kamen 
Afre zur Zeit'} des Luba, 
den die Boran Kobale und 
die Bnrtitma Ainbisa nennen, 
und ausserdem verbündeten 
sich die Hakako, die Sttline 
Gida's, und die Kinder Da'ale'a 
die Obo und Suba und nann- 
ten sich Hadada sur Zeit 
des Luba, welcher Birmane*) 
hiess. 

Und alle diese zeugten zahl- 
reiche SUlmme. Die Namen der 



■ ) Dil. Z.'ilpunkto lU-r woitcr u.ilon rolgfn.Un Cbrui.ik mit unserer 
Zcilrui^liuuDg za vuibindi'n, fülll nicht schwer. Wir erfuhren ilurcli 
nmterdti Text Seite 17, Zeile 10, diiss xm Zeh der ersten Invasion Boli'j 
durch diu Ualla, also im Jahre 1587 noch I.udolf und den l'urtiigioiien, 
da« Staatsoberhaupt der Ünllu der Familie Melbnh (heute nach Abb. 
op, cit. Malba) angehoric, Abbadio berichtet ausserdem von einem Re- 
gierungswechsel der Luba der Borau "jh! rul lien tn »tpUmbre 1S46 
jiour u'ttre renoutfU que hiiil aus p/ua tard*. (Op. eit.) Wenn nun noch 
dum vorliegenden Text und nach tl'Abbadie die jedci>ma]i);e UegieruBgs- 
dauer des Luba acht Jahre beträgt, so entfallen auf die Zeit Kwiscbun 
184ti und 1&8T 38 Kcgicrungnperiuden von oobt Jahren und fünf 
Jahre. Der damalige Melbab hatte daher, als er in Bali einfiel, schon 
drei Jubre regiert, Die Regierungszeit des hier orwäfaoten Luba Ra- 
bole war 1682—1590, 

*) 1690— 159«. 



H 



" 




^^^^^H 




^^^^H 




iD-«>iA"j-i:ir»»-iA<D-A-Rt 


Kinder Öle'!- sind Gasam und 




fik < Tir ■■ orn » 


\Val,(p, die Kinder Hokos Ki- 




moh/t-f. . irh : 1i.<;t' ' X«»- 


riiino, Kinuru und Gida, die 




<-.3?.>l.. 


Kinder Liban's Waliso, Ku- 




i aim-A-f. . rt.ir» . VA./i • U- 


tawe und Amye, die Kinder 




f-V ■■ hrf- ■■ mm/i-f. : y-f: 


Gudrii's Sirlia, Malol und ('a- 




<• 1 h.cn • »»(i-A . tu.^.* ■ m 


nnja. Die Htiimine der Hakako 




•in f. i Willti ■ ^n i .hCA-'A. 


sind din Abo, Ilnrsu und Liniu, 




0»- :: 


die Stüinme der .Suba sind die 




m ouiK ■ frn ■ MH • nn ■ 


Hagala, Bal.o und C'nra, und 




UlilS-:: 


diu Stumme der Obo sind die 




<Biie.'t.O'ltt-:hOV:i! 


Sayu, die Aborio, die Tum'e 




9-K ■■ Ik* •■■ 


und die Leqa. Alle diese 




m^rt- ■ H-n-""- •na .+<• 


Stamme heissen als Bundes- 




1 . +<• • f.tl<"t- • ""Ol. • i»M • 


genossen Maea, wenn sie sich 




+XAh. i J".-!«!««- ■ hVd. ■ Ol 


al)er untereinander bekämpfen, 




rtK.'F = 


lieisflen sie Äfre und Sadai^a. 




iDAJii" ' H-n-"»- ' -tlK. ■ >" 


Wenn alle mit den Tolama ver- 




/lfti+ATJ'.rt"»P'rt *.<!• = 


einigt sind, so heisscn Bie Sapira. 




™ iDO.IJY.'iDAR-Olvn+iin 


[toran zeugte elf Kinder, sein 




JiHiK ' R*+ :• 


ältesten Kind hiess DaOa, das 




nH-<- •• y.tti » 


zweite Glle, das dritte Kono, 




o>'i^ir■ • jf-A. = 


das vierte Bafo, diese Vier 




miAft ■ ti'," ■■■■ 


nennt man Tulama^ das ftinfte 




25 m^.-fl« : nlf !■ 


Hakako, das secLste Obo, das 




?iA- ■■ f./lo'V- • +-A"J ■■■■ 


siebente Suba, die heissen Sa- 




:>rii • «Will = 


da^a; das ai-lite t'ile, das neunte 




/If^li ■ Ml » 


Liban, das zehnte Gudru, das 




a/Hli'D-n'hn-'f.limf., 


elfte Iloko, die nennt man 




soitfjf' 


Afre . . . Die Dawc') aber. 




') Der 8ieg über den Bater 


oder 2aii Amora fällt erst unter die 




Kemchaft des Laba Mesalo (rergl. weiter unten im Text Seite IX. 



«■<•« 

H"/.i}i9"A-nh> n/.'> > (»-n-Mk 

(Dp ' iif.n. ' Jiy-iiA?!»/.»! 

n ' rmyi' > n ^'J•l' > -i-8-n 

m-UA > Mh' > f'Vat'U ' tDii. 

tfnmr-4'ftif.'IIA« 
IM.***. ' Afttf" =hAO '^^II.>l > 

■■> fl»?i A- ' Hir:^- ' }\9"P/.t ' fl» 
oft. ' hruiGt^- : nvs" •^ « 



welche den Bater Amora ver- 
iiifhteteii, geboren za ileii Bo- 
Vftn. Einige haben gesagt, dass 
(Fasil?) pjne andere Veranlaa- 
Hung ais diesp hatte, die Boi'jlii 
7.\i bekttmpfun, <loc)i das ist 
oiiiG Besubünigung und ent- 
spricht nicht der Wahrheit. 
Der das Genauere hat, sagt 
darüber: Als (die Galla) aus 
iliren Sitzen aus wand evteti, 
waren es nicht Alle, sondern 
(.■s blieb KurUck, wer wollte, and 
/(i;; aUH, wer wollte; denn sie 
haben keinen Herrn, welcher 
ihnen Befehle ertheilt, sondern 
jeder tlmt, waa seinem Herzen 
gcfitllt. Solche aber von den 
Boran , die zurückgeblieben 
wai'en, vei'Iiessen ihre Sitze in 
der Kielitmig auf , . , rä. Da 
gi-iff Fasil*) sie an, und sie 



Zeile 21), Was den Schreiber vc-rraücht hat, diese Episode laitlcn 
unter die Uusi-blechls- und Slammearogislur ku sutzen, wird nicht klar. 
£in Uuwe-Stamn) der Gullu ist auch I*rof. Paulitiichko nicht bckunol. 
Die t^tcllo Suite 10, Zeile 24 zeigt, dass der Name Duwe keine eigene 
Bezeichnung der üalla wur, wenn auch die 8eile 10, Zeile 26 gegebunu 
Erklärung, Dawe -Land plage, mehr naiv als richtig sein dürfte. 
') Der erste Buehslabe ist unleserlich. Vielleicht J|_: 
*) Fasil bei Liidolf Bosilides, Bruder des Königa Sersn - llengel 
und Nelfe des Aanaf-Sagad, wird in der Eogcntenlintc Ludoirs auf- 
geiiihrt mit der Bemerkung, dass er 'pui/iian» contra GnlUinfis' ge- 



^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^H 


^H^ mao/X i ptn» < ^.A.A : oxf- 


tßdteten Ihn, und zu d^r Zeit ^^^H 


^H -i-Ai^ 


begannen die Dawe die Chri- ^^^B 


^H luhny > m/n) > ^'S = Xfl.h ' 


sten zu bekämpfen ^^H 


^B hCA-f.-^? » 


Der Autor der Cbronik pro- ^^H 


^B r, +>nf 'Ä^.t.'^l^•l-':^<I 


pli^zeit, indem er sagt: 'Ich ^^^H 


^H h'Jt-^M^f.-nA» 


fllrehte die Mörder F&sWa, ^^M 


^H >i«£.Cir > A'l>;f-A. > <f.A.A ' >• 


weil sie das Blut der Christen ^^M 


^H ftöniTli"n<^.Oi.jhr:ftt-n« 


gekostet haben I Und der(Dawe- ^^H 


^f mOhM: I >iTV->i : AHT^. : 


Stamm) ist ea, der den Buter ^^M 


1^^ 1.1 M»<;. : ffllDJf K 


Emora und Wa^' verheert hat ! > ^^H 


(DM i nhfl» ! *A- i ÄA«" ' 


Uud es geschah nach seinem ^^H 


^_ «»'><(.rt = -i->n.'i '1 ' A.^c<ii 


Worte. Denn der Grcist der ^^H 


^H 4'->ir»iUV'l-» 


Weissagung weicht nicht von ^^H 


^H (DAini: : »n.?. > AAA > ^ 


den Prieäteru, und die Dave ^^H 


^H V. «BimhTVh'inf^'HTr'fli 


verjagten diesen Propheten, ^^^H 


^H '^Il.lh > H-A- ' HhT^IF « 


verheerten sein Land Zagamo ^^H 


■ 


und nahmen ihm seine ganze ^^H 


■ 


^H 


^H 7<7n^tl> > -in > itv > n^^w-- 


Kommen wir nun zurück ^^H 


^H io <^ < Vl^ < hflhir : ^IL t: 


zur Geschichte der Baraytuma ^^^| 


^H ma^^f. > ti/^ > hKM- > ah 


l>iä auf diese Zeit. Karayn ^^H 


^" A-ft ' chV- ' >»'>.-»f. = -firr*;^! ! 


hatte sechs Söhne, welche zu ^^^| 


ffl-l^AV « 


zahlreichen mIEchtigen Stilm- ^^H 


^^ ^^«7^ . rt.n} ••■ 


men wurden. Der erste ist ^^H 


^K ■^;, a»fi-19" ' OIA- » 


Lihan, der zweite Wallo, der ^^M 


^B iD"/Aftij^A.!flv..-ni>'>.n> 


dritte (iile, der vierte Oho, der ^H 


^" ocisp-A . rt-n ' fli^Ä'ft = fM?i « 


l\infte Suba, der sechste Bala'. ^H 


fflfflA^. = WA" ' ftÄTAI- ' a»- 


Wallo aber zeugte sechs') ^^H 


^^ frR ' HOhh-fao- : tD/. : (1-h » 


Söhne. Dazu geliören die Warn ^^| 


^^^V 1 Im Test stehl ^Afl.^' ; i 


3LU schlimmer Lapsus. ^^^B 


^^^H^ ') tTht WoUo-Gedlat, compoaed cf sevra tribes' sagt Erapf in Beinen ^^^| 


^^B Travel« etc.. london 1860, p. 82, 


da er aber die Namen der Rtumme ^^^| 



^^^^^^1^^ ^^^^^^1 


^^^ <•><: • r-ih ' m/. ' Tn.h.if " 


1 
Bukii. ilie War» Uura' lind die 


^^V >>A- < UAOl. > II A"" ' O'A- » 


War« NoIcKlu. welehe don 


P io<;ihdf-'<i'<:iA.rt>o><'.' 


Namen Walle l.eiWhalten lia- 


1 TA.M».» 


Imi ; die Wara Kai-ayli, Wal-« 


t r. >.AV..r:.M<»f. ,«<!?■•« 


I.a und Wara Nole-Ali, die 


1 ml<Am- ■ Ml"/!"» ■ t-l-A 


drei heissen Sadaea; sie trenn- 


^^ i" . AhnA. = 


ten sieh seit der Krniordung 


^^ ffif.XH'l'lK. 'llL-4"nA« 


des Aboli, aber jetzt bähen sie 


^B A.) • 'lAhlC' ' lO'Mlf^. » n 


Frcnndseliaft gesehlossen, sich 


^^^ 10 ').,.....,..... (Dim 


verbandet und verschworen 1 


1 Z."?'/!.? ■<»A;'-<WAh'.":01 


gegen uns. In . . . Und Ma- 


^^ A0-<. • oA>innl. ■• iiih°Jll- ' n 


rawa Aya zeugte Ano, 'Um j 


^^L ll-l- ■ R**o»- 1 oiR*+ . K* 


und Abati, und es vennebrtcQ ^ 


^H 


sieb ihre Kinder und Kindes- , 


^^ 1« Olli». . M.->f. ' 11 IK*» ■ m 


kiiider, so dass sie zu zahl- ' 


r c.rtOTf. . hA"vi;iro"- ■ nim 


reichen Stammen wurden, wel- 


^^^ f.an- 1: 


che jeder des Stammvaters Na- ^^^^ 


^^B il>>iA|l"» ' '>'l'i>' ' »>^.}i-1 


^^^H 


^^P ll./i't|o°>llA>>'.1i1l'fl" 


^^H 


^^ 5(1 M'>'.-1'^blll^ ' IIA-II 'ÄA 


^^n 


1 h.?;.io"-1-.- 




^^ O'KI <C ' ?; ■ "»""-l- ' C.rt«" 


Und sie (die Ballal haben 


^^m f. I IIA). ' A-n ' mf.iiai: ■■ •i-'i 


keinen König, noch Herrn, wie 


^^P "7'(;«h«»ii.)'.nK-Minii<'" 


ein anderes Volk, sondern sie 


P sf. >. ■ OIIIV.A : A-llft ■• IIInK- ' 


werden beherrscht von einem ,' 


! ns'iiOT-jf. 


Luba*) acht Jahre lang; und 


^^^k nicht niifzüblt. iel et wohl müKliob 


dass bei ihm ein Irrthum vorliegt. .' 


^^^H Der Galla-Aasdruck tWnra> boitcnlet Ha>i.<, Familie; vir};!. Tutfleliok, {| 


^^^^1 Lexiliiin dci- Onila-.Spracli«, Miinolie 


n 1H44. p. 149. j 


^^^H M Hier iHt im Text oiue LUcIti'. 


^^^H ') Uober die Luhe der (iullu beriobtot Ludulf in »einer Ki^teria 


^^^H Aetlliopilke Lib. I, ea{). XVI. wie folgt; <rhUniii Ann!» Diim'i lamiuam 




-ttur, ru/ut inijirrio l'tii/liiivhi jitirml, '1 






iiai'li iic)it Jahren wird ein 
Anderer zum Luba ernannt, 
iiiid sein Vorgänger wird alt- 
fjpsctzt. So thuen sie Jedem 
7.a seiner Zeit; und die Bedeu- 
tung von Luba ist die zn glei- 
cher Zeit Beschnittenen') . . ., 



>ed «onnini in litllo. Primutit ejM» fuciuun est cagere phhem H Habtrsmiam 
imtmpert, prardae tl gCoriae parandae cawa.t Die schon erwähnt« fran- 
zösische Karte Afrika's von« Jnhre 1749 führt eine Reihe Völker Oat- 
Afrika's an, welche ^toa» vn dirf iU.ctiv nommi lAilm* vereinigt seien. 
Von den heutigen Oowährsmännern kennt nur noch Kmpf fop. clt., 
p. 76) den Luba, und zwar als Priester dtr Oatla. iTbt IaJio Itt» hü 
hair ßoat wiltlly, carriei a hell in hit liand, and a copper /rotilltl eitcirelei 
h!» browK'. Aus den Eingeweiden der Opfert hiere erkennt er, ob die 
GuUa oder die Sidama iClirialeu) siegen werden. Bei d'Abbailic und 
Tutschek kommt der Luba nii;ht vor. 

') Trotzdem der Text manchmal den Eindruck t\\ machen ge- 
ciguct ist, als ob nur ein Luba gewüblt wÜi'di,-, so zeigt die Stelle: die 
Bedeutung von Luba ist «die KU glcLrhcr Zeit Bosohnittenen>, klar, doi» 
mehrere Miinner die Eegierung führten, wobei diu Möglichkeit nicht aus- 
goKCfalossen ist, dass Einer derselben mehr Macht halte als die Anderen. 
Den heutigen Zustand der Dinge beschreibt d'Abbadie in seinem Vortrag 
iSur leg Ororaos grando nation afrioaino, Annolea du la aociötö acienti- 
fique de Bruxelles> 1880, p. 125tr. "Leur gouven%emcal est nne oUgardiie 
regKemblaat de hin ä cellr de l'ancitniif. Veniie, (hi eail ipir. dann eetU fa- 
meuae ripubliipie il failail mellre m movücment da Touage» aombreux pour 
parvenir i la nomination d'tm doge. Dana l'Afriquc Orientale o» a itabli 
da rigltg au moins aiuii mmplext», et malgri nne Umgue tnqvite je ne nie 
ßatU paa de let lavoir lou-tta, car lea vieillards Oromo se contreditattnt 
parfoia ä cet /gard . . . L'mtrie aa pauvoir d'vne claaae eat accompagnAe 
de rfn'/nontei minvtleuae» et »uTbmt d'un aacrificc »olainel ... II cal difenda, 
toiif pciae de morl, ä lout flranger iTatsiater ä ce aacrifice, qiii ent lieii ni 
atpltmbrt 184G pour n'etre rtnouveli gut ktiit ans plua tard. Quatre anait» 
apria leur entrie ea frmclion» toua lea membrea du govverneraenl ae 
fönt cireonntre* . Wir können daher annehmen, dass man unter Luha 
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ri/R-A» « ttfrfii « Oghf' » ®XP-n und so ist die Ordnung») ihrer 
Ift ' I^jP'A» «©♦♦♦♦♦♦♦ Beschneidung. Denn, wenn ein 

Luba abgesetzt wird, legen alle 
ihren eigentlichen Namen ab, 

*toti8 les memhrea du gouvernenient* auch damals verstanden hat, 
wenn das auch unserem äthiopischen Autor nicht immer klar gewesen 
sein mag. 

^) Die Ordnung oder Reihenfolge ihrer Beschnoidung hat der 
Schreiber leider fortgelassen. Glücklicher Weise ist uns aber durch 
Tutschek (op. cit.) und d'Abbadic (op. cit.) über diese Ordnung einiges 
berichtet, und spätere Textstellen Seite 6, Zeile 5 ff. und die Namen 
der Luba mit Angabc der Namen ihres «Vaters» bestätigen uns, dass 
es sich im 16. Jahrhundert bei den Galla in der Hauptsache mit der 
Rogicrungsfolge gerade so verhielt wie heute. Tutschek (op. cit.) führt 
z. B. p. 34 kilole, p. 155 robale, p. 104 dulo auf, als Bezeichnungen für 
den vierten, dritten oder fünften «t Stamm der Galla» in Hinsicht auf 
die Rangordnung bei der Beschneidung, Namen, die unser Text (Seite 5, 
Zeile 2 ff.) auch als Lubanamen aufführt. d'Abbadie (op. cit., p. 175) 
basirt die Regierungsfolge der Galla auf eine «i Division en cinq 6tahUe 
par Ui volonte divine* nach folgendem Schema: 

Birmaji Alalba Mudana Rohale Dulo 

Aldada Ilorata liifole Sahaqa Kirole. 

Diese fünf Paare von Namen stallen Kasten oder Familien vor, welche 
abwechselnd regieren, und zwar so, dass in Uebercinstiramung mit 
unserem Text Seite G, Zeile 5 «mh fils ne peul rempl^cer 8on pere tpie 
Irenit'deux ans aprhs que ce demier a quitU le pouvoir». Ziehen wir d'Ab- 
badie*8 Bedenken in Betracht: «Je me suis donne beaucoup de peine pour 
savotr comment an s*y prend pour reprhenter une classe quand lefils manqucy 
mais il m'a 6t6 impossible d'ohtenir Ut lumihre sur ce point» (p. 175) und 
seine Erzählung (p. 176), wie ein nicht zu den oben aufgezählten 
Kasten gehöriger Plebejer Kuti Böse zur Herrschaft gelangte, so können 
die Abweichungen der Regentonliste unseres Textes von den Angaben 
d'Abbadie's und Tutschek's keinerlei Bedenken erregen. Im Gogen- 
theil werden wir uns wundem müssen, dass es den Galla drei Jahr- 
hunderte hindurch gelungen ist, ihre Beschneidungs- und Horrscher- 
ordnung einigermassen durchzuführen. 



iL 



mU'^th ■■ ttlnt/. > hol" at 
attta^ 'htt'th'KyhV"(:' 

lu hAP'tly.•i'^^^.t■■■ 



A-A. = lDflJ-?»-(: : X-nNtn»- = A* 



aowobi die Boran, nU die Bar- 
tuma, gerade so wie z. B. die 
Krieger des Negus Seins tJayle, 
fiadel Salia.v und Giyovgis Sav- 
!e') genannt werden und . . , 

Und so hioss denn Derje- 
nige, welcher lieschnitten wur- 
de, als (die Oalls) anfinge u, 
gegen Bali Krieg zu fuhren, 
Melliali.'} Den Namen seines 
VatPi-s weiss ifli niolit; Nie- 
mand kann ihn mir sagen. 
Der folgende Lulia aber hiess 
Mudana, und dessen Vater 
hatte den Namen Gebana.") 

Er ist G9, der den Fluss 
Wiibbi illiersehritt. 

Dir drilte Luba hiese Ki- 
lole, 'j er verheerte das IHef- 
laiid vim Dawaro, welches Adal 
Mabraq heisst, und dessen Thä- 



') Vergl. Tüxt Seite 21, Zuili- 1». 

") Nach d'Abbadie Malha ohno diis h um Kdilus*. Hier wUre 
Füll, ia welchem auülautcudca /i im Galla abgefallen wUre. 
Vergl. PrätoTiuB Zur üalla-(jrammatik, Kulte 14 UTitcn. 

") liei diesen Niimen kunn es njoh natürlich um den wirklichen, 
oder dtu nnKcnonimeneu, oder dun Luba- oder Kasteiinamen handeln. 
Kwttrc» ist nacli d'Abbadio um nnwah räche in liebsten, weil der Galla 
Heineu wirklichen Namun fast nicht gebraucht. Miidaaa ist einer der 
d'Abbadiu'achen Kastcnuamcn, ebenso MHhah. CIcbana mag ein an- 
gonomnienur, nur auf ein Individuum belogener Name gewesen »ein. 

*j Käoic bei TuUchek. KkoU bei d'Ahbadie. Niinio der Kaate Aos 
damaligen I.uhu. 
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a>hi\^fii't- ' athJV/A- ■ ilh 
■jnA ' hn-lti > m^rtiA. •■ «'^A 

a)^.^-+•l•A•^n''»Ä*'^v■'•' 
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ftA« 



AA.» 

(O-h-I: ! H+trt- I AT? i h 



ler. Der vierte Lulta hieBS Bi- 
Ible.') er verheerte Dawaro in 
seiner gunzen Ausileliming and 
fing an, Fata^ar zu bekriegen 
lind die Einwohner gefangen 
fortzufuliren, und er machtt) 
sie zu Sclavon und nannte sie 
»gabara».") Und er fing an, 
KusHo zu trinken . . . Denn 
die bisherigen Luba, welche 
wir aufgeflthrt haben, pflegten 
Mflnnor und Weiher, Pferde 
und Miiulthiere zu erwürgen 
inid nur Schafe, Ziegen und 
Rinder am Leben zu lassen; 
doch t öd toten sie eich den 
Bandwurm^) nicht durch Arz- 
neimittel, sondern er hing ihnen 
an den Schenkeln herab wie 
beim Vieh. 

Dei' Alnfte Luba aber hiess 
Meaale. er ist ea, der den 
Hen-n Aniora*) tüdtete, Ha- 
malmal Badago bekämpfte and 



'l Bifole, Kosteiinauio bui d'Abbadiu. 

*) gabara bedeutet im Üalla diu M urgcngubii un Itiiitiern, wolthn 
der Galla-BriiutigaiD entrichten tniiAü. Vielleiclil »oll liier misgcdrilckl 
werden, doss dio üalla die gefangenen Abcssinier wie Vieh behiindellcn. 

') Wörtlich «das Thiei- ihrca Leibes*. Der Bandwurm ist in 
Nordost- Afrika ollgcmoin verbreitet, und das Knseo, weloher Bifola 
bei den Galla einführte (1568 — 1666), noch heute dos ullgemein ge- 
brauchte Mittel gegen Bandwürmer. 

*l Vergl. oben im Text Seite 11, Zeile 30. 
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IIP- : lOnh : jTflA ' ^'>fl4l^ s 

•V'iiv-n« 

^hn^n4•<-n = '>Hrt-'a^+-^A' 

«h.c ' n+A I ^.Vö"- ! AK*7-nr: 
•fcü- ' Hhpai. > amf: >■ 



nWo Oerter zerstörte; trnd er 
iiiaühte sich zum Herrn über 
sie niid zog ein mit seinem 
Vidi». Denn vorher pflegten 
(]ic Galla nnr vom WabLi her 
in das Land zu fallen und wie- 
der sich zurückzuziehen. Ge- 
gen ilm zug ans unser Känig 
Asnaf iSogad bei seinem Auf- 
Itruch nach Aäa Zanab . . . 
Und als Nur in sein Land 
hinabzog, nachdem er daa ge- 
than hatte, begegnete er Me- 
sale in der Nahe von Hazalo 
and tödtete den grösston Theil 
seiner zahllosen Krieger. Seit- 
dem die Galla in unser Land 
auswanderten, fielen nicht so 
viele wie damals, und die 
I^eute des Nur, welche damals 
umkamen, waren zahlreicher 
als das Heer von Aussa, von 
welchem wir seinerzeit berich- 
ten werden.') Denn Gott 



^) UebiT (las Hcor von .iiwua und die Armt-i; dus Nur wird uns 
hier loidor nicbtn berichtet. Mit A<iN>a wird wobl Auniui-Unrele am 
Hawaüflunn. die Hanptirladt des Iteichcs Adol, gemeint Hein. Der Luba 
Mosalc, wuluhoi* vuii Nur »Tigoblich mit gronsor Noth besiegt wurde, 
regierle 1566— 1574. Noch I'aulitochke's Chronik der Emire vonHarar 
(fliehe auch üenHen Anthrcpologio und Kllinographic dor Somali und 
Galla, p. 8) waren die Qalla 1567 noch Adol gebogen und bedrängten 
Uarar. 1672 — 1573 erschienen sie xum zweiten Male vor Karar und 
belagerten die Stadt. Emir Nur scheint bestundig im Kampf mit den 
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h^'^Ä-'TLa- « >ifth «jP^n. A-<»«^ « 
AhA>»iV*if#liiiH<->n^air 

®-nitA-*Ain}:«h*7c«n>i 

<»^ » An « Äh<»** « n W-F<H». :: 



sühnte das Blut seiner Diener, 
welches sie in Wag vergossen 
hatten . . . Und dieser (Luba) 
Mesale fing an, Pferde und 
Maulthiere zu reiten, was vor 
ihm nicht (Brauch) gewesen 
war,*) so dass er zu den Luba, 
welche vor ihm waren, sagte: 
* Diejenigen, welche früher auf 
zwei oder drei Füssen gingen, 
habe ich auf vier Füssen ge- 
hen machen !> Seine Bemer- 
kung «auf drei Füssen» bezog 
sich darauf, dass die Galla bei 
ihren Zügen, wenn sie müde 
wurden, auf ihre Lanze sich 
zu stützen pflegten. 



Galla goweaen zu sein. Siebe Paulitschkc'a Harar, S. 515. «N(ir starb 
.... an der Pest mitten in der Hungersuoth .... nach seiner Rück- 
kehr vom Feldzug gegen die Galla u. s. w.» Die (ialla bedrängten seit- 
dem das islamisclic Reich nicht weniger als das christliche Abcssinicn. 
Das Letzte, welclies uns aus joner Zeit bekannt wird, ist, dass ein Galla 
im Jahre 1583 in Aussa den Emir Mulmmmed Ibraliim tödteto. Von 
da an bis zur Thronbesteigung Kmir Ali's im Jahre 1647 ist uns nichts 
berichtet. Paulitscbke's Harar, Seite 226. Km ist daher umso mehr zu 
bedauern, dass unser Autor oder vielmehr der Abschreiber dieser Chronik 
uns nur diesen einen Satz über das Verhältniss der (ialla zu Adal und 
dem Nachfolger Graftes erhalten hat. 

^) Im Text W-V/^H»* ohne fl » 

^) Ludolf, Lib. I, cap. 16: ^Olim pedites fere pugiw.hanij nunc vtro 
frequentius tfjuiitH. Equos enim haben t, sed minime generosos.-» Diese 
Stelle, zusammen mit Text Seite 18, Zeile 10 ergiebt, dass bis zum 
16. Jahrhundert Abossinien die Südgrenzo des Pferdes in Afrika ge- 
bildet hat. 



^^^^^^ ^^^^^^^^1 


^H to'i r/l|:A ' A-n : >iA = llh 


IHese ftinf Luba aber, die ^^^H 


^■^ rSU'ao. , h-». , üf «JflB^ : 


^vir aufgezählt haben, regierten ^^^H 


Ä.I-7TK- ' iD-A-^-'"'- ! 0»i(K-: 


40 Jahre, ohne Aam ihre Söhne ^^^| 


MH'[A.]p.ä>^<.''fcM-* = fl»- 


beschnitten wnriien, und sie ^^^H 


ö A-Ä- ■ «Dji'PAÄ- * Jifto" « hfl" 


verbrachten diese Zeit, ohne ^^^^H 


11 : ai-jfl»- » 


die un beschnittenen SOhne nnd ^^^^H 


iD^n « -t-iii^ t e«hd>- » iD- 


Tüchter zu entfernen; denn so ^^^H 


A-Rk 


ist ihre Sitte. Nachdem eie be- ^^^| 


o»>i'PAÄA'*JJi.'f-ai'7nJP 


Bi'hnitten sind, verpflegen sie ^^^^| 


1) >»NAh=i:'*J'»li>iy"Ä">(^' 


ihre SJihne (bei sich) und thnn ^^H 


-1 -ITK- K 


die Mädchen von sich drei ^^^H 


1 fflj.rr.i/: ' ^ i A-n . -i-ni 


Jahre lang iiacli ihrer Be- ^^^H 


<.:fli'A-^'A'TlAnA'ffl|-rt 


si'lineidung . . . Und nach den ^^^^H 


1 ir**t ' ,hCo-<. « 


fllnf Luba wurden die Kinder ^^^H 


'^ 15 lDaH?i'|: : +.|rt-<n*- ' A-;.f- 


Melhnh's bei^cUnitten nnd (von ^^^H 


cxA ' :>y.ti. ' n+-i^'," « 


den BuraytumaJ Hannufa ge- ^^^^H 


1 tofl^-ii. ■■ f-örv- : -SA- n 


nannt. Ein Harmufft(-Luba)i5t ^^^H 


' fl»-^i.<H>»TV^'n''ATi! 


es, der den (riyorgiB-^ayle ^^^H 


^^ i»A>i>1-1- ' totihr.h£- B 


schlug in Qacino, und die Bo- ^^^| 


^^L 20 a»-}i-|:i;HiDm>>xn.^i::An 


ran nennen Ihn Dola.') Er ist ^^^^H 


^H i9»£.i: e 


es auch, der idie Provinzeii) ^^^H 


K 


Oaiii, Angot und Ämliara ver- ^^^H 


H 


hperte und anfing, Bagemeder ^^^^H 


^ 


/.u bekriegen. ^^^H 


2f. airh{:a»-'f.=M(U:i--'^=Än>.- 


Und der Harmufa der Bar- ^^H 


AnirÄ-C'iD+^A-.A+lli 


tama verheerte Bagemeder und ^^^| 


! >|->.|^ ä AfhCfl == 


tßdtet« den Qakfl, den Bruder ^^^H 


fli)i"iy'Vnn'rhco-<.!,* 


des Harbo. Damals sprach Har- ^^^H 


^^ A < ^A^CV > (DjM). B 


mufa das Hohnwort: ^Die Si- ^^^H 


^B 


dama,') welche am Meere ^^^| 


^^H ■) Dalo bei TaUcb«k d'Abbadic. ^^^| 


^^^H *) Die Bidama sind Volke rschftfl«n, welche i nach d'Abbadie, loc. ^^^^| 



Aftifl» ' >iA ' f.A-nfr ■ n.i. 

ö A. ' fliA^. ' «"--^V • fl»-|-XMi^ = 
ftim- . nnVA ' AÄ-A-lJ « 
(»•}i+ : HAT'i^^i ' A'rt'T « 

fl>n-M • Ä-nKi" ' ,i>*i ■ rnr 
>.-M > ruch n 

15 tDOhh'U > 4-IA" fAhir-^^'-' 
HCh ! f-.hfA ' CäA •• ff"*^'>'J 

1' I töA.!»- < rtAr ■■■■ 

IDfli»-?»'!: f '«"PdA ' hV ' rt 

A. ' fl»n.'j(T ' MA » niiR ' A- 
>ijp'fiiii:A(:nA.Mi>in/n.' 



wolinen, lialn> ich ins Meer ge- 
worfen ! ■ 

Und -nni-U aclitJabron wurde 
iibgewetKt Harmufa und einge- 
setat HiiVnle, vÄa Sohn Mnda- 
na'fi , dessen Nttinin wir un 
Hct'lietnn Capitel erwähnt ha- 
ben. Er ist es, der Sclioa ver- 
heerte und anüng, Goiam xa 
bekriegen . . ■ Gegen ihn uh- 
ternahm Htiue Majestltl einen 
Feldzug in Zcway und tildtete 
viele seiner Leute und i>rbeu- 
tetc ilim Kinder. Und Viele 
wnrden reich von dicsftr Beute. 
Und er (Robalc) tödtete 
den Heerftlhi-er Zar'a-Yoban- 
Ties, den Obei-sten der Beam- 
li^n, l''ried(i Über ihn! . . . Und 
zu der Zeit waren SaU und 
Rjilaro Uala im Subo-Stamm 
der Itoran') . . , Und nach 
fünf Jahren zug zu Felde Seine 



cit., p. ITU) damaU von den (ialla uocb Katt'a gcdningt wurden. Heutu 
nennt der Galt« jedtin Christen •Sidaua», im Gegeueats uu sich aolbrt 
and den <hlama>. Biese Bezeichnung scheint naoh unserem Text 
(«hon damals gebräuchlich gewesen zu sein. Vtrgl. bei Knipf «TravelH 
and niscareheK>, p. TT das Gebet der Gall»: <0 Wak, help u« ilay our 
tntttmiei mho makt mar upnn uf, thr. Sidama (Chrüliani) and tht leJama 
(Mohammetlani) ! ' 

') Eine Unterabtheilung der Uartuma-Htanme wird ßeitt 18, 
Zeile ST anfgexüblt, welche den Suhu-Klamtn enthiilt. Kin itorun-Stamm 
der Suba kommt Seite 8, Zeile 14 vor. 



^^" 
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^P atDf.V'f.i'i'toi-ifi,9*'>ii 


Mtijestilt gegen Aon Küliale vom ^^| 


^ nA"XW:fc:- 


(Stamme derj Aliati im Hoch- ^^H 


nHWt'-in^-'HjMni-v-'?» 


Innd uQd schln^; ihn, dass Rei- ^^^f 


9"i;.o»nX-A.'M1C«"-<AH.V'i 


ni^r übrig blieb. Einige haben ^^^| 


■ ' 


gesagt, dass mehr als zehn ^^H 


■ 


Mann übrig blieben und in ihr ^^H 


V 


Land kamen, die BotachafC i^^H 


■ 


(ihrer Niederlaget zu bringen. ^^H 


^H m>.rÄ-1^?c^""^"»-t»'J^ 


Und nach acht Jahi-en ward ^^H 


^H 10 öB>ri.(:«»Jt>(nA>'. = h.A-rt.' 


eingesetzt Birmane, der Sohn ^^H 


^B HhTVA ■ Af.*P(? « 


(jenes) Eilole, welcher Dawaro ^^H 


iDini.-in.Cö-JtMiri^'j: 


verbeert hatte. Und dieser Bir- ^^H 


7-n«; imA.-i-! riM*! ■■ Awr- 


mage der Boran machte (sich) ^^M 


^^ oortiv ! ^flD. , fllx^|^<^.. . A"? 


einen Hcbild aus Ochsenhaut') ^^M 


^H lö ^ ) rt-nh : •f'A^' " 


von MannesgrfiBse und stritt ^^H 


^H 


n'ider die ]tlaya,°) ein Volk von ^^H 


^1 


BogenseliUtzen. ^^^B 


^H fD*pht^' ■ ^n : •)T>1- = H^. 


Und da Diejenigen, welche ^^H 


^H VÄ-'h?' i ?.ftOT • -l-fliAI-fl» . 


auf ihn »ielten, ihn nicht tra- ^^H 


^H 30 ^)Mfi I ^IJSr > f.n-/) ::.... 


l'en, besiegte er sie; denn die ^^^| 


^H (DhÄ-O* ' Ah-H-^^ ' Ä1L- 


trockene Rindshaut schützte ^^H 


^B ■>>«fl»Aht|:>PA"A->T-/^« 


ilin . . . Und er bedrängte den ^^H 
zoD. Vergl. üiUmann. Wörterbuch, ^^| 


^H 1) Hier ijin fl ^u (^rgUo 


^H 


^^H 


^H >) Nach Ludolf kämpfen die 


Ualla 'eminus hattU atque pilU* and ^^H 


^^^1 *clavU auf sudibut pratueti* claro doeummlo animis forliu» quam manibui ^^^| 


^^^B pugnari. Scuta faciunl ex coriia bour 


n aui hubalonim it/lvetlriura' . ^^^H 


^^K ^) Bie Maya, ein Volk vun Bogen seh ötzeD niil vergifteten Pfuilcu, ^^^ 


^^^1 spielen im siebenten Cttpitel von i 


CiraQ's Erobemng Abc.qsiniens eine ^^^H 


^^H wichtige Rolle. Siehe dort p. 113. 


116.119,121—123. Sie standen ^^H 


^^^1 auf Seiten ilcr Cbriaien, traten abt 


jr »päler Alle zum Islam über. Als ^^H 


^^^1 sie gegen die Galle kämpften, wurc 


!U sie jedenfalls wie die meisten von ^^^H 


^^^ GraÜ's ProselTtcn wieder Chrisl«ii 


^^^1 



10 0I+-^n"<^»- j rtjirt T /i^v I Olli 
'>(? ' mnÄ'rt" • fl'oy"/- ' mit 

fl>vii..nÄ-o>.(>i>,in-f:'if 

H^A-'w-fJtn'J'.'ndA-in-V 

A.p.-r-n^'0'4"i-rt-'A>inA.' 
r/. ' h-ft ' n;»i(: « virf • «»»ia 

so Ä^ll- n 

fl'mfl.-niilir'hr.'n»!! 



crnA.>> 



U<-ii.nil IMlircgot, .l.'ii Uf.T- 
f[lhi'*T ilfs Küni^s, und tiidlPte 
Sfinc königliche Hoheit Zcnay 
nnd Ihre Leibwaclie. /nnret 
wnr er oft siegmcJi, nllein 
rmt'li OoUpb üatliBchlag gc 
Hflmh CS, ilasB der Sißgcr be- 
siüjjt wurde, weil die 8cliald 
der Christon vollendet war . . . 
Und er (Ilinnagc?) zerstürte 
Ar'oii, seine Landschaft, und 
tiidtpto Seine künigliche Hoheit 
(Jafii niid den Hatro, den IIa- 
dclw und den "Amdo n. A. ni. 
Und oa wurden xwr Wüst« 
Kwei Provinzen, so dann »IIr 
Aruion (ihrer Ffindr) ri'ich bei 
ihnen wurden . . . Und der 
Hirmaä:« der Ilartunm be- 
kriegte Demben und tlidtetc 
den Aboli von k')ni^liebem 
Gcschlcclit und den SanirR-Ab, 
Gouverneur von TiKi'(5, u. A. m. 

Und das (Alles) geachah, 
wtthreud unsftr KUnig , der 
thatkrlLf'tig in »einen Unter- 
nchntunpren und weise in eoi- ä 
nen RathsehlRgen ist, nicht bh-' I 
sogen war. 

Wäro er in Denibea zugegen | 
gewesen, so wiire dem Binnii^ 
begegnet, was dem Knbaln b<v 
gcgnete. Aber damit das Sic- 
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nJi1äili«»ij'.h-7"»'iB>i' 


ficii iiun zum 'Wechseln kilme, 


n-nir.r-hr.1-o-\iu.h-a,h. 


rithtete Gott den Weg des 


(;:VS--ro»-:ft-H-/"i:-»n: 


Königs nacli Dgmot, und er 


PiVt ' (Bitin- :->a.M-« 


hatte Erfolg, wohin er auch 


:, wlaoilhh.-m^111:-tn- 


zog: die Statthalter jedoch 


h.UHlB. ■■ 


wurden besiegt, wo der Köniy 


"»n.COTjp^.nn,:-} .■ mi^i-' 


nicht daltei war . . . Und der 


Arf:i . irl- « 


Birmane der Boran liess Da- 


mlmm:M\h:mMM-K 


niot nmstdlen und ftllirte ge- 


11 n ■ ^iin ' AU7(: « 


langen Menschen und Vieh, 


Mll ■ hAn i ptyR-ri ' Olli 


als er hincindrang, und war 


>M1A,1, ■■■■ 


Xiemiind, der (sie) heschütsste 


li'Ji'TlJ'^hV'KÄ-'Jill»?^' 


oder errettete. Und zu der 


iiiin = 




li oii"7ii^ ■• yft/i i hv/;«- « 


und er berieth sich mit seinen 


o)Ml-.i-n>..rt^i;i'<oÄ. 


Bradern. Und er sammelte ein 


is"'0in)i-,iiijnii)Ai».j'.-1- 


Heer und fulgte (don Oalla) und 


W.A ' »"IICllD- ■■■■ 


kiini dahin, wo sie sieh in den 


OlOHi" ■ ■«■>•■» • UIOT/Il- 


Haiih thoilten. Und a§ umring- 


^'1 XO'.? = nm/"n fi-1- : iin*A= 


ten sie das nuserwählte 1 Fubs- 


07-f-o»- : n i: hm-/..^ = 


Volk 1 unil die Reiterei dreifach, 


ml-f > .)<> ■ mi + iA = 


d. h. es umstellte sie mit drei 


<li<»>in|1-r:.|->.(|h'0iA 


I IrereMabtheilungen. iJa flohen 


•I-U1M:M-,1,-- 


die Galla und wurden getüd- 


sä oi/ifii/inJ,. . öam : mht 


tet. Die Mehrzahl aber ver- 


f.>i. ■ «D-ftl- ' >i<<. ' nh'll' : m-fl 


bargen sich in einer ausge- 


ll•:v^,m4^,..>,)r■'i:cll^•■^ 


dehnten Höhle. Und (die Abca- 


/H- ' ID-I•^rt<. « 


sinier) Bammelten Holz und 


Jifth'JilPXh. -/I-*'«»!» 


zündeten es an im Eingang 


i U-af ■■ AidaK ' mtl/'-V : II 


der Höhle. Da kamen Viele 


'Mffli»:{l"AA:'flH-:n'to>- 


heraus aus Furcht vor dem 


■P-Ja 


l-'euer und wurden gefangen. 


^ 


Zuletst brachten sie dem 

^ 






c: ' •j'f.y > AflA-1- = fl')ifth ■ 1 
n.G:A.» 




Akalio uml nlierlief erteil ihm 
<leii KronjirinBeii des Reiches, 
der in Gefangenschaft geratlieii 
wur,uiiilviRleaudere Gefangene, 
DenTodten aller schnitt mandio 
Küpfe ali, und es waren ihrer 
mehr, a\s man stählen konnte. 
UndrrliPBchiltztespineProvin». 
l'nri ilaniach, bis die Tage 
dor Aniteftlhrang birma^'9 
viirliltor waren, l>Iieb des Herrn 
Hand iiusgestrefkt') (au stra- 
fisnj, und bis dahin war diu 
Si'.lmld der Clintiten noch nicht 
voll. Vermochten sie sich aneb 
■/.IX verthi'idigeii aur Zeit Bir- 
mane'«, so riclitete sie der fol- 
fiende Luba xa Grunde, den 
wir naehhor am Anfange des 
iluii gewidmeten AbbchnittOB 
nennen wiTden . . . Da wurde 
Hirma^« abgesetatund Mnl'ata, 
ein Sohn Bif'ole's, (zum LubaJ 
ernannt. Und er machte einen 
• Dulaguto»'j in GoKam; and 



'i Je!'aju b. 2b. Xacfa Baobmunti's Angabc: OthfmU' 'Ah*?") 

'l Die Wörter Duiagulo und Gutya sind weder Actbiopiseh noch 
Aiubarisch. Dagegen findet sieb bei Tulaehek, op. cit., p. 62 ein Gollu- 
Vorbnm, gola, KriegnÜbungen vornehmen, exercitcn im militärischen 
Sinne und äas nabc verwaniitc Nomali (siehe Kunter, ßomnii Qrammar, 
p. 16T) bat das Xomcn tgulo army>. Mir ist nur im Somali pulyo be- 
kannt, ein Beute- oder Racbezug, im Gegensatz la o/, velohe« einen 



A«ß«ffl>'.Ä-n)i'07(;'iiÄ.x 



[,'»Art]'A^""'+^•A:A-n^! 

-I- »/"flr:t ■ n''7MiA' Ä-"? ji-a 
■> miiA.+ l-Art-A.J'.-'I'iÄ)'.' 

fflllM-M|i^.'l-'7l)'A+-i: 



die Bedeutung von -Ihilagiito-- 
ist ein Gntvii-Krieg. Denn die 
Gaila, wt-nii sie ticschnitten 
werden, wecliBeln zh gleiclier 
Zeit ihre Namen, wjp wir das 
am Anfange des vierten Capi- 
tels schon gesagt liaben, und 
verlieeren ein Land, welches 
man vor ihnen nicht hekiiegt 
hat - . . 

Wenn die Galla dnen Men- 
schen oder grosse Tliiere er- 
legen, so scheeren sie sich 
das ganze Han[)t und lassen 
nur einen kleitwm Büschel 
Ilaare olien stehen.") Wer aber 
nidits erlegt, der scheert sich 
auch nicht, bis ihn die Läuse 
[ilagen, und deslialh sind sie 



dmicrnik'ii Krieg bezoiiiliriet. das Vi-rbum ilu!ii bedeutfl Krieg lühreti. 
Siebe Tutscholi, Seite 104. Dulaguto mag ilaher wobl die Bedeutung 
cities ErstlingszDgtjs haben, auf den Ludolf anspielt. Vcrgl. die Noti^ 
äeit«lö: tPrimum yua (sc. Lubat) facinua tat cogtrt plebem et Habesainüun 
irrumptre,* 

') Hier hat das Mauuiwripl ^ecbs grosse Striche !:um Zeichen, 
dasB hier etwa« uusgelassen ist. 

*J Ytrgl, weiter unten Test Seite 14, Zeile 8. EigenthÜmlich ist 
die Bemerknn)! d'Äbbadie's über die heutigen Galta (loc. cit., p. 189): 
« Vn Oromts paUllile ne peul laieiter ercätre eee lAtvtux. » Dagegen berichtet 
der circa 100 Jahre nach nnserem Uowährsmann lebende Gregor Ludolf. 
loc. eit., Cap. 1 B: •■/ucetiifttui carnam praacindere noii e»t ptTmigiutn. priue- 
quam ml hoaltm in beUo, vel »atvam aliqaam fera,tn occidermt, tiiaximo ad 
avidaeiam ineilamtnlo, ut hoc vtlut oauptcuo signo ignaei a forlibut dü- 
ccmcAlur.* 



, >irir)a)h</°)ocr->i'r>0<>*> 
m'\in>y.,n- .• flT^r^i = -in ' U 

«El- K 



ilrauf Rus, uns zn t<)dteii . . . 
Vnd in den Tagen beschlossen 
Seine Majestät, nach der Pro- 
vina üaraot zu ziehen. Und 
als man unterwegs war, erfahr 
man, die Galla seien in Go*am 
eingefallen, und tlass Seiner 
Majestilt Mutter, die Kjinigin, 
zum Abr.ihsmskl oster herauf- 
zOye, um dort Zuflucht zu neh- 
men mit Waizai'o'l Tewdada, 
der Schwester seines Valers 
und seines Onkels, der Könige 
Asnaf Sngad und Ademaa Sa- 
gad, Friede über ihnen!*) Und 
als dio Galla plützlich, zu einer 
Zeit, wo man es nicht erwar- 
ici.1', erschienen, erschraken 
iille Leute der Pro vi n», and 
die Armee des Künigs zer- 
streute sich. Aber ihre (?) al- 
teren Söhne ermannten sich 
gegen die heranziehenden Galla 
an einem Punkte, wohin 'Emu 
sie schickte; denn 'Emu war 
ein wegen seiner Körperkrftfte 



wrbuoh, p. fiSO ist Waiiaro 
s ein ifür« appUque a toulc 



^) Nach d'Abbudie's aruhnrischeiu 
Sowohl uin: ttitre da femma de haut ran 
femmt a pta pri» commt tiotre taadamt*. 

') d'landtus Asuaf 8agad war seit 1&59 und sein Bmder Ädemae 
Sftgad eeit IÖ63 todt. »SeinB Majestät* ist füi- den Verfasser Sersa 
Dengel, welcher fast bis zum Schluss der Chronik fbis 1596) regierte. 




^^^^^B 4^^^^^^^l 


^ m-^f.n- : /"co-l- : Mfir 


Iterilhmter JUngling; nnd es ^^^H 


^^M o»- : n/>-i- 1 ^f|o» . hi : A"? 


wandte siuh Herr 'Emu und ^^H 


^^ /!.<m- = on ■ »".nx-rf,. • -«1 •■ x 


fing an, sie (die Galla) hinauf- ^^^| 


r ii).^)'.,C>m..o»ft+,*-1'>v. 


zutreiben in ein liohes (reblrge, ^^^H 


^^ s oip+m-o»- . iP"ftA . -ii.^-} : rt 


welches rieWka heisst Dn ^^H 


^^L 'flh'>i'i:^A'iii>,1i::f.'eK' 


Hess der König ah von seinem ^^^H 


^H Ai»'AiinK<'.:>o)'.ti.r)i»'U 


Wege, kehrte schleunigst um ^^^H 


^H 


in der Richtung der Galla und ^^^H 




gin^ vor mit seineu Trappen. ^^^| 


^^^Lio 


Und er Hess nh von der Sitte ^^H 




seiner VKter, der Könige. Denn ^^^| 




es war ihre Gepflogenheit, die ^^^H 




Truppen vor.inzusc.hickeu,wenn ^^^H 




sie sich dem Sciüaehtf'elde nä- ^^H 




Herten, und sieh aufzUBtellen ^^^H 




mit den besten Keitem und ^^^H 




Fiisssoldaten, um die Eifrigen ^^^^| 




zu lohen und die äAiuuigen zu ^^^H 


^H Ä")LyAi+Ro»-'Th/">i)l 


strafen. Bei dieser Gelegenheit ^^^H 


^™ 2(1 9°WI • mfia • CM- ' üiV. 


aber zog unser K.inig vor den ^^H 


■1- ■ (VÄ. ■ to-lhcmf- • i\6l\ :.->H ■ 


Tapferen einher, und als das ^^^| 


(H++A- : .^><\ : >i •>(!«' MCC= 


die Truppen sahen, Hefen sie ^^^H 


lDOTfl1|-H:.|>*-l.|D-f||-: 


and stürzten i^ieh wie u-ilde ,^^^H 


XÄ-v • >ifih I hl i Ao>< • inr: ■ 


Thiere auf die Galla und tOdte- ^^H 


S, OlOTAIHl/.t : P+-1A1"«"- ■ 


ten sie, ohne Einen übrig zu ^^^| 


n-tn ■ /.hn- ' mh« «•■ [ JiiiOh 


lassen. Der grüsste Theil aber ^^^| 


k ■»■Pii"-K-:hc>iA-l:i;'"-' 


stUratc sieh in einen 'Abgrund, ^^^H 


^^L 


SU das« die Bewnhner des ^^^H 


^^H 


Landes und die Arbeiter ilinen ^^^H 


^^Bx 


den Ueet gaben, wo sie sie ^^^^| 


^^H 


fanden, lind es befahlen Seino ^^^H 


^^^ 


Majestät, das» man die Kopfe ^^^H 


h 


der Galla abschnitte und da- ^^^^| 



A.-JA-"-!"- = tn0o/\h. j o^ft■|• > ^ 

i/"Hi. • on,e ' •!•/"<»» ' tohh 

ti ' .tfi '"Im" tt-"^- ' l\hA > 



fl».h<-!fl»jP;-AÄil>'.'»A' 



mit pineti 'Adoni-') f\. i. ein 
grosser Raum, fullte. Dann 
liesB der Rdnig lierabkummen 
lue Kimigin ttiii! dii- Prinzoss'm 
Tcwdiiila aus dem Sohutiurt«, 
:ui welchem aio sich uufhielt, 
unil empfing sie mit Ehren- 
bezeigungeu. Und als sie sa- 
hen die grosse Zahl der alt- 
geschnittenen Häupter der 
Feindf, freuten sie sich sehr 
und priesen den Herrn, wel- 
clier den Geist des Siegena auf 
t;(;in<?n Gesalbten hatte kommen 
lasBen; und die Rinder, welche 
nie den Gall» genommen hat- 
ten, gaben sie denen zurUck, 
welchen ea geraubt worden war. 
Und darnach boschloss unser 
König, seinen Weg richtig zu 
iiinrhon, denn er filhrte ans. 
was er plante, und vollendete, 
was er redete. Und er zog 
nach (der Provinz) Wa^, um 
die Galla, die man Dawe nennt, 
KU bekämpfen. Die Galla zwar 



M Wit! hf.^. und das gloieh iJiii-iinf lolgundu tig:'i/..^ x» ver- 
stellen sind, int .wLwtr zu !iugen. Hut (k-r .\utur yjcllcii'hl einen |(e- 
brootienen Plural von dem ayriscfaon Fremdwort J^ C ■' Klosttr • (Dillroann, 
Wörturbncb 1 134) bilden wollen? Die Bemerkiinjj, tDa.i ist ein grosser 
I>r1^ ist oogonschoinlicb eine OIoasü des Selireibers, welcher zu erklären 
versucht, wo» ihm felbst unklar war. Viellcieht wiirdun die Stbitdel 
der Oalla im KlostOT verwahrt und ^jesaramell. 



^^^^^ ^^^^^^^H 


■ atAtWfi : ?.ft9'y-9' < f,V. : 


nennen sie <lie hinteren öalla, 


■ tthit- ' tth!f:(0?oo' ■■■ 


fther die Leute (Aboasiniena) 


■ atym^l- •■ «(Wi("ftf"rt ' 


nennen sie Dawe, weil sie 


H l»f > >i/l*w •■ «"rtA-'W i KJi'-U'fl 


ihn<-u aur Plage wai-eti. Die 


■ , <«•■ : rtA«(. = loh.y.-hy.y. V. 


Ursache von des Königs Feld- 


■ iD/i(i'nx:,i,-''in'>'-n.AJ» 


zug dorthin war, daas ihm 


^P in>-:: 


ächten, duas sie ihm eine 


H IIA~>-1lfu 


Schlacht lieiei-u würden und 


f -IT^?' « 


sich nicht zurückziehen. Als 


lu ■liA'i»^ ' fliA,<:hft- ! ffohS" > 


aber der König dort hinkam. 


fl»^n ' ■'t'vK •• iP*i)(;»i ' K^ft^ 


wo man ilim gesa;^ hatte, daas 


« ! «OÄ-n^i '/".J« ' «"»K- ! h 


sie sich aufhielten, l'and er sie 


H '" ' y.%-uh' • rtih ■• rt^.«i'> « 


nicht, und suchte, ohne ihren 


f fl'^.''?iH:h- ' ^-Tiy : wft-\- " 


Aufenthaltsort tindeii zu kön- 


1, Ä;j»>i-n = XDi-öjp«»-!A>»v(:f > 


nen. Da er nun verfehlte, Vieh 


fflAnff : oiA-jflnr: :■■ 


zu erbeuten oder gegen Fleisch 


^ ai>'.n.Ai''<n>-K 


und Blut zu kämpfen, lieschlosa 


H h-V- i hCft-t^V = öibV- ' o'i- 


er, gegen den Satanas zu käm- 


H mr* ' flTV"+i- : hCAlV « 


pfen, und erbeutete damals die 


^H «0 


Seelen der Viilker, die man 


^H 


Enarya, Baäa und Ooinar nennt. 


^H 


Zu denen sagte man: ^Werdet 


^H 


Ohristenl. Und sie wurden ea 


^B 


und wurden getauft mit der 


^^ 25 


chriatlichen Taufe.*) 


H flKn^AA:*- i Hfli^ . Ä'^^ ' i ! 


Als Mul'ata vom Stamme 


H ^n " Ä-nA ' MI ir » A/i-n = ca 


der üe'aya die Provinz des 


■ ft i hc/t-pft : rh ■■ Wh-i-ii. : 


Itas Walde-Chreatoa verheerte, 


^H >)imTextlDC£-K;> 




^H *) Auch Lndolf boricfaU-t voi 


^ dem Zuge des Serwi Dtnsii-l nach 


^^H £naryti mid sagt (I.ib. II, cap. Gl: 


' Enarcam avlipgii rjiis qitc Hegvltim 


^1 CArMto addicil.'. 


^ 



;i2 



*"UChii-'0»+'M'nil':^V'>i 
fin- • .liltl B 

/.h-fli" ! Aini: ' d4"fl+ ' n 

' 9* > }flU,h ' AM: ■ fl'>ih-VS" i 
AÖA • W>'?/"'M M 



«iö«A>i;i-.Hn/.'»'>iÄMi 

+ » ,9/1 : fllS»"*/ » '/«"Rh = hC 
A-fc^ > A"VJ'. ! »»X-,liV ' (!»• 

5 ir".AhA>»him'w^>it"-1h 



besiegte ihn der Letztere, nahm 
ihm seinen HHub ab und tOd- 
teie viele seiner Leute. Die 
Hültte von Urnen verfolgte er, 
Uh sie in einen Abgrund stUrx- 
ten, und vertbeidigte seine Pro- 
vinz bis zur Rückkehr Seiuer 
Majestilt. Und da der KOnig 
das Land (so) wohl verthei- 
difjt fand durch die Wach- 
samkeit und Kriegstllchtigkeit 
des Waldc-flhrestos, ernannte 
er ihn zum Herrn seines Lan- 
des und machte ihn zum ober- 
sten Beaint^^n seines KeicUtts. 
UndMurataderßorao plagte 
die Christen von Damot, er 
zrT!.li'i'uir sie iiMil verheerte 
ilir Land, so <\i\sh zu seiner 
Zeit die Provin/.en 1 >auiot und 
Heboa zur WUste wurden. Was 
ich aber sehon liericbtet habe 
li;ihl «her die Siege der Galla 
und bald llber die Siege der 
Clii'iHten,'! ist niu-h Art des 



' I TrulK dur viuli-n Siogc übur diu (jullu, von lit-ncii liiur huricbtet 
wird, hat Üevsii. Dungel ihnen gogonübur doun aohlimiuun iSlAud gehabt. 
Ludolf (Lib. II, cup, 6J beriohtüt, KerR» Dengol Hci überall siegreich 
gowuseu •»' Gaüa-uoK txcifiu»-. Vou dorn lotjsloron huisst an: *Hi vi- 
ymti quiuifue uwuiram rajiinia, dmn Habuiini tut aliU bcUU alqtu UirbU 
ditlinaitw, in Utntam crevrrunt, ut jam nun lumullaria manu, »td jnili* 
eaereilibti» Ha,ht»iiuam inaumarent. Proiniie loto ritcu lempure, prosper aliat 
tietto cum illif Ivatalu* fail.* Vehrigvua gcbijrl ltsI un diose Htello 



^^^^ ^^^1 


W} ■ in. . Ain* : mUlM 


SchriftworteB, welcheß lautet: 


11h* « 


Heute Dir und morgen einem 


muf,mm-h/l •• H-d- ■ 7.11 'S 


Anderen, und der Sieg fäHt 


»iiii.h'n.h.r: • im4A ■ if-A- > 


bald Diesem, bald Jenem zu; 


0>M1Crt'1-(lh-1-i0>-/l1-'>i 


der aber, welcher immer siegt, 


R.U- ■ fl>^A^ •• n+cx = 


ist nur der einige Gott, der über 




Alles (herrscht). Das Land aber 




kam in seine Hand zurück und 




ist nichts davon übrig geblieben. 


10 ii>Ä»"ho»'+x-Ai'in+' 


Seit diese Chronik geschrieben 


"»■X-,h'i: ■ M : f: ■ ■>'»+ ■ "1. 


■wurde, sind drei Jahre nach 


m-t! . Atn-AA.-!- ■ <»AK ■ 11. 


dem Amtsantritte des Mul'ata, 


CA.= 


des Sohnes Bifole's. Noch steht 


■ilWo». 1 R-AT^ ■ A+TM 


ihnen die Beschneidung bevor.') 


ir, C = 


Den Amtsantritt aber und die 


«""(.■"-l-.ll«**'»"««.' 


Einsetzung der Sühne Mesale's 


miliB.hlP-'» ■ nnmfiro. .-X»"»! 


und was sieh zu ihrer Zeit an 


WnJ.-1-mtM'AI.OT.Hi 


Kämpfen und Morden ereig- 


f-h- ■ JiXMiC ' *-i<: = 


nen wird, das Alles werde ich 


so «DA)."» > 1° -l-lh : hAAl ■ P 


später berichten, falls ich noch 


X-A*-UlVf 'CDltv. A-niH 


leben sollte; sollte ich aber ge- 


/.msh" 


storben sein, ao worden Andere 




meine Geschichte fortführen and 




Über zukünftige Luba schreiben. 


'.:, <Dn,Y.i- ' m»-« ■ «1°+ > ^(l 


Glücklich aber ist nur, wer todt 


<»• ■ Ml.i. - 


ist, denn er hat Ruhe. 


■ 


(Nun) fragen sich aber oft 




die Gelehrten und sagen: Wie 




waj* es mOghch, dass uns die 
rerHtmnl598Lubawnrde, wahrend 


*7X ■ o^^ft' » <Ie« Mol'uta, welche 


Sem Dengel schon Ende August 1596 stArb. Vergl. Text Seite 26,ZQi]o 19. ^| 


*) Vergl. oben Seite 1 5 : (i<uttrt anniu aprit teur mtric en fonaliani ^H 


foiM lu mcmbTM dv gouixnemmt aefout ärconeire. ^^^ 

m 1 



H ' *>rThV Ml^^:VJ 1 j-pf ! x-n 

r, M « 

^■fl<h.(:'n^•^'^»■lm.^•l•^« 

atfi > tif-tt. • n\'H- ' -IhV' 
tt"i'i A-fiM '••!»' :(^:f-'>i. 

*<• • nvcy-f-'n" ' o»nA-M » *» 

'I'A j fli>riii ' -l-hUrt- » 
1", fl»->-'J^">.fl«' V/.'JiAi^'.hA'i 

•i.Tjw » oo>»iAV • fl^ll. ' -ij^ 
ud! ' hfl» ' R-ftiC " in-u ' ;^ 
<Ih ' fl^^A I ho»»- « 

liA>i > >7Ä- ' ^.A«*P ' y,-a 
•!'£■ > f. '|tf»o<. < '»'^•M'V ' 0» 
tf-rt" ' •'i-a/. > »IDVI- « 

ao ö.lifr ' nN7(Hfff»- « mA.P'lS'- 



OftUa besiegen konnten, wo 
wir ilinen doch in Bezug auf 
tlie KriegaauarUstuiigülierlcgen 
waren?! Einige Imbcn gesagt: 
'Der Herr bat das um unserer 
Sunden willen KugßlaEwen.* An- 
dere gibt ea, weiche gesagt 
haben: Die Ursache ist die 
Theilung unseres Volkes in 
zehn Classen, (von welchen 
neun] nicht in den Kampf zie- 
hen und sich ihj-er Feigheit 
nicht Hchllmen und nur die 
zehnte kämpft und sich suhlUgt, 
so gut sie OS vprmag, Weun 
auch unsere Zahl gross ist, so 
sind docii der kriegsftthigen 
Milnncr wonige und Viele, die 
nicht KU Felde zielien. Eine 
dieaor (zehn Classen) ist die 
der Müncbe, welche nicht zu 
zählen sind; die Einen werden 
MUnclie von Kind an, wenn 
sie die Mönche dazu llberreden 
zur Zeit dos Schulbesuches, 
wie der Sclireiber dieser Chro- 
nik und die seinesgleichen; die 
Anderen werden Mönche aus 
Furcht vor dem Kriege. Eine 
andere Ctaasu nennt sich Deb- 
tera, sie stndireu die Schrift 
und alle priesterlichen Ango- 
e klatschen and 



15 ^A » fl»^H. ■ mn'jA • etil- ■- f. 
n^•>-^"i'(:y■Fö"•« 



trampeln Beifall mit Händen 
und Füssen, echämen sich aber 
niclit iLrer (Krieg8)furcht. Sie 
nehmen ziuu Vorbild die Le- 
viten unil Piiester, die Kin- 
der Aaroiia. Die dritte Classe 
nennen eich ^n Hasana und 
2an MaWare,') sie liUten das 
Recht und hüten siuh, zu käm- 
pfen. Die vierte Ciasso bilden 
die Dagafuii der Weiber,*) der 
liilehBten Beamten and l'rln- 
zessinnen, starke, kräftige Leute 
im besten Manncsalter; sie hal- 
ten aicli ferne vom Kampfe 
nnd sprechen: Wir bewachen 
die Weiber! Die filntte Claese 
nennt man Sachverständige*) 
und Aelteste*) und Erbherren. 
Sie vertheileii ihre Länder un- 
ter die Arbeiter (aur Beacke- 



1) Nach d'Abbadie 
Mäsare «/"«n de» offcitTt d 
de»glcichen Zan Ha«iaD c 
ursprüngliche Bedeutung 



ambnrischcm Wort erb ii üb bedculet 2 an 
roi>, Mäsai-e Serag «Clin det granda Jaget " , 
«n des ofßcifre de la maieon royalt*. Die 
ar jedenfalls »Herr der Bande» und »Herr 



*) Nach der briefliobi 
Dogafoß rafist groase Männi 
UanltbiercD unlcrätützen 

') Der Portugi 



d'Abbüdie (Wörterbuch 21G| '.vitiOurd, 
Flad, * verstand ige ältere Hänner>. 

•) Hier ist vermuthlicli ein fl^A ai 



Mittheilung dos Herrn Flad sind diese 
ler, welche die Frauen beim Beifcn auf 
id die Schirme über ihucn halten. 
Alvnrea verstand darunter noch Adelige, 



, prinfhomme, arbttrt», 



^^^^^r ^^^^^H 


^^M /niö'ingr'hti'Mtt'^ih' 


rung) nnd befehlen Urnen, aber ^^M 


^^H ^)^J^:ln^.<'.•n/h•>Af:^^a<>■u 


ihrer Feigheit Echäinen sie eich ^^^| 


^^m /ir-i ' >7^ < mn.n'> * w-n 


^^M 


^^f ^ ' fDXfhT-l- > fOA4'^.n > (D 


Die sechste Abttieilaug bil- ^^^| 


^^f ö x<:-n^ » 


det die arbeitende Claaso; Bie ^^^H 


^H a)?iA > jf.a«t\6\9'oi> e 


bleiben bei ihrer Feldarbeit, ^^M 


^^L ii.yhr<- > -fit-n^ H 


und es fHllt ihnen nicht ein, ^^^| 


^^B ;f-AA ' jt;f- 1 h'M'^cn: ' am 


zu kämpfen. Die siebente ^^^| 


^^f '}A>.4'7£->[(on^A'|hn(7'fi> 


Classe sind solche, die aus ^^^^| 


^V 10 n<}A > 117'; ' hti > j'.^A^.ip ' t 


dem Handel Nutzen ziehen und ^^^| 


^H -iri/. > Afi>i.A » 


»ich bereichern. Die achte ^^^| 


^^L ^-nch?* ' AütOUflao- 1 1»^. 


C^Iasge bilden die Techniker, ^^H 


^^B u-fl 9* • f)-n.ht "Hm-A > [(Djiv- 


die Handwerker, die Schrei- ^^^H 


^^M ^^ ' ö'^o 


ber, die Schneider, Zimmer- ^^^| 


^V 15 fl»ANo»kt<:i?»SP'AHhA 


leutc u. dgl., und die verstehen ^^^| 


^H Afli^ii 


nichts vom KriegfuLren. ^^^| 


^H h.F'h9"r > üfi > ^f)'n> < j'.-fl 


Die nennte Ctasee sind die ^^^| 


^^1 A- - «ti-? ) 




^H mi'p-t : fv.-^* > MTÄ-flA « 


Geiger, die den Bettel zn ihrem ^^^^| 


^H 30 'J/»'/.f.«)l;i-.>,A'f,MH'» 


Geschäft inachen; ■) sie seg- ^^^H 


^K v/■V'^><DfDA:'•'0I^At^.hA•' 


nen, die ihnen (etwas) geben, ^^^| 


^^b -t^-nh ' mfWAoi. • Aw.; ' •> 


und Überhäufen sie mit eitlen ^^H 


^^1 7-/" > A^^X- R 


Lobpreisungen und leeren Kuh- ^^^H 


^^r (»nMi- ' to-^R^in>- 1 A>i 


mesworten; wenn sie aber den, ^^^| 


^H 26 A- > mV-hV ' uii:i u 


welcher ihnen nichts geben will, ^^^| 




vertiuchen, so gereicht es ihm ^^^| 




nicht zur Schuld, denn sie sa- ^^^| 




gen: Das ist bei uns Brauch! ^^| 




Auch diese sind weit entfernt ^^^| 


^^H >) UcboT dteso 'Musikbaiidea 


^^H um sich Geld zn Tordionen> schreibt mir Klad: <Sio wollen keine ^^H 


^^^^H Bettler sein, das würo Kliruukriinkuug für sie; im Grunde aber sind aie'B ^^^| 


^^H 


1 



^^^^^^B ^^^^^^^1 




davon, in den Krieg ^u ziehen. ^^| 




Die zeLnte Classe sind diejeni- ^^H 




gen, welche za Speer und S<?hilcl ^^M 




■greifen, sich aufs Kämpfen ver- ^^M 


^ 


stehen und den Spuren des ^^M 




Königs folgen, um (den Feind) ^H 




anzugreifen, und weil dieser ^^H 




so wenige sind, ist unser Land ^^M 




verheert woi'den. ^^M 


^F 10 pAA ' ^A^ ' ^')n.(^ * hv' 


Bei den Qall& aber exiatiren ^H 


^m >iA- g Jl:^ • ?.A ' HhCViPo»- ' 


jene (ersten) neun Classen nicht, ^^M 


^" (DW-rt-tfi- j f.hA- 1 Ä-nX I ^jr* 


die wir aufgezählt haben, und ^^M 


UA- < ?iAh : OHf^ '^ 


Alle verstehen sieh aufs Kam- ^^M 


(IMI-ii ' ym^hi ' tDj'.i' 


pfen von dem Kleinsten biß ^^M 


H 15 'I-Ai • 


zum Orüsgten. Deshalb schla- ^H 


^1 fDAhüA ' ^-nA- » 


gen sie uns und richten ans ^^H 


^+1A> : n^Min ' >iiii> 


zu Qmndc. Diejenigen aber, ^^H 


■nA.c ' >/^h. ' rm^h ' >.i^ 


welche sngen, da^s sie uns auf ^^M 


+fl»flH^.i-iR.ft+.>,ft^A.A' 


Befehl des Herrn 1>esiegen, be- ^M 


^ft 2ofll[^]T'i:^■r•a»•:n>.ft'>^/*' 


gründen (ihre Ansicht) mit der ^^H 


^B i-'i'CH-atntt.n-l'aiß.-nfir'i 


Niederlage der Kinder Israels ^^M 


ho^a I flOft-Mt^iJ, ! f,tn>a}- 


und ihrer Aufreibang durch ^^M 


ht'n>i-h9"/lht\'^.ifrh.i'h1 


die Könige Assjanens und Ba- ^^H 


(i.>i-nA.(: ' hn-c = wao-a « 


bylons nnd sprechen: Wenn ^^| 


^K 35 mha^iL = -n r^'l ' if.aoohh > 


der Sieg (immer) dem Kriegs- ^^M 


^ AlD-l-Ä- « 


tüchtigen zufiele, wer würde ^^M 


?i9"ii>!<im.A'.*A:'™Ä- 


dann (noch) um die Hilfe Got- ^^M 


A'P'MJ'.n.'Ä^ilöJPfl^-'A» 


tes, des Allmächtigen und Aller- ^H 


H • chAA.* : ^rtÄ-ÄJPo»-' 


höchsten, bitten? Und wenn ^H 


30 AÄA* a 


(immer) die grosse Zahl die ^^M 


fliAh«»"?ii»»->t j^A-flo-, 


geringe Zahl besiegte, so wftre ^H 


H Ao"fti-,^M^ ' *filahn . 


ja eitel das Wort der Schrift, ^H 




welches lautet: >Einer wird ^^M 




tiiuspiid in die Flucht echlngon 
werden xehnWusend 
verjagen."'). Ob dio Ansicht 
der entteren Partei oder der 
letzteren die richtige sei, wer- 
det ihr von den Weisen er- 
fahren. 

Kehren wir zu unaerein Be- 
richte über die Oalla g-.urUck. 
Die t;an» kleinen Kinder nen- 
nen sie Muöa'l und die utwae 
griisaeroH Elman.*) Solche der 
Letzteren, die etwas Älter ge- 
'ilen (tind, hciescn sie G)ur- 
1)».*) Diejenigen, w«lcho an- 
fangen, (mit) XU kUmpfen, und 
die jungen Mftnner, welche 
noch nicht beschnitten sind, 
nennen sie (^ondala,^) und 
solche , die sieh die Haare 
nach Art der Krieger zurocht 
machen, hoissen Kalola.") Sie 



») V.-rgl. bfi 't'uls(h.;U. op. eil-, ].- -22^ muUha u »ew hon cA.H o» 
long at it M ßuckUii. Das auslniitoiiiJo 'aijn int ahgufallen. 

') Vprgl. Tiit«oljelc, p. 20: ilma, pl. ilmam cMd (in gcarral). 

*J Vorgl. TulMibük, p. 70; gurba, Knabo, llurBoho etwa bi» zu 
IS Jahreu, Cecchi III, 184 rwjano fmtchith, giovane impvbtrt. 

*)Ver(!l.Tnt«'hok,p.6e:ff(md(i;a, Hellt, lapforerKriüKoroderJager. 

■) Vielleicht ihI dieser A.u«druok Kalata verwandt mit Tutichok's 
kat^, p. 81 (Aman gab dieaeii Namen jeder SohliiiKpflanse, Winde 
utc.) und bcisicbt «iob auf den Büsdiul Haari', dtiii dit> Kriugur Irugun. 




^^^^^ ^^^^1 


H to/ihtr^ : ^-l-rt- ! ti-nh ' mV 


scheeren sii-h (nilnilich) bis auf 


H 1 1 foh^n^ ' mhce •■ at^^A t 


einen Büacbel oben auf dem 


H (D>?f . ^.-lAXP ' [K-jnA '] -ih 


KopfR, wenn sie einen Men- 


■ -i:-!- ' /^ÖCI- i ö»»NhA ' Ä--7 


Bclien , Eleplianten , Löwen, 


H r. .hoü- n 


Schlange, Nashorn oder Biitfcl 


■ fl»llÄ.+-l-/»rt i A.^.-lAÄ^. » 


getildtet hftbon. Wer aber (noch) 


■ io/\h'^ > >/»'h. ' h-jft-l:^ ' 


nichts erlegt hat, scheert sich 


■ A.^.^AÄf- ' ?»«" ' Ä.+1-A- B 


nicht, selbst solche, die ver- 




heiratet sind, tliun es nicht, 


^1 


so lange sie niclita getüdtet 




linl-en. 


H aH\tmtpü/{ : (ii>-A>i;i- ' OA 


Zur Zeit Mul'ata's veraehr- 


■ 0- > T-iT " 


teu (Galta-Kriegcr) einen Büf- 


H fli^.n.A- ' hooA ■■ afid':th » 


fel und sprachen: 'Wenn wir 


■ ir. All?" ' to-h-U ' VJl-'^xj'. . t: 


den verzehren, so ist das (für 


H hrti 1 htm : •H'fii'.-Ü- M 


uns) ein Ochse, und wir schee- 


■ tDao'i4,Jf.au..f.a,fyr,a.*ti> 


ren uns nicht, weil wir ihn 


■ -l-df-C-l- « >..lVAÄf. ' OirtV' 


gclüdtet haben!» Da sagte die 


■ >,ot. . +-i'A'.*irfl"- ' Art-flÄ • ff 


liiUftt' von ihnen hühnend: 


■ 3.. «P-mM-rh«!. '>.««», ^AUST" 


«Und wir werden unsere HUup- 


■ n-'in-nn'h'^-iii'tah.ff.in 


ter nicht mehr echeeren, wenn 


H A->'^K-n^» 


wir Schoaner oder Am barer 




tiidten, denn sie sind |,filr uns 




nur) sprechende Ochsen und 


^H 


verstehen nicht, sieh /.a achla- 




gen.. 


■ iO^AripH>hot^'fi-(l>lD 


Alle unverheirateten Galla, 


■ ?i«"i ' *->«« ' 11^.1/»% ' -fl 


sie seien Luba oder Qondala, 


H hA.'|-:j^A0»^>«l?» 


heissen Qero') und wohnen 


^H 


in einem Hause die Qero der 
1, junger u n vti rli ei ratete r Mann unter 


^V ') Vergl. Tulflchok, p. 4G : -(m 


^H 35 Jahi-cn. 


M 



trft-n « 9"M • rt-n « 

>i i >i?»iiro»- 1 AAtith ' rt-fcA » 

«J^. 1 f.wf.r'9'ao. t Artin. 
J»' hAWrl- > OiJ'.rt'WV- ' +A 

Kl ;iM ffliidn . f,«.^,<in- i ^ rtn>. i 

<.»ffly.W-n'iAW-A-'d<-f 'A 
A9";J.(: I flij'.flA?"'"- ' T^?« 

•1- » H-A- « ffl/iT**"»- » .(iAn>«. e 



Luba bei Jen Laba, die der 
(jondala bei den Qondala und 
die Gupha bei den Gurba.^) 
Bis zu Zwanzig von ihnen 
erlialtcn dün Auftrag, ein vier- 
ei'kiges Haus^j ku bauen, und 
die nennt man A^ortu." ) Ausser- 
dem (wählen sie [i*] Männer 
iiTid) übertragen ibuen da» 
Amt, Rinder üu schlachten, 
uTid nennen sie (ialii'a;*) zwei 
Männer ernennen sie, die das 
Fleieeh rOsten und Jedem ein 
gleich grosses StUck absehnei- 
den und zutbeiten , und die 
nennen sie Wa^o/') Fünf Man- 



^) Im Text steht '^ti/i, wolclie» über keinen Sinn crgiebt. 

*) Das Wort rtli't. weklii!» ai«b bei d'Abbodie nicht findet, be- 
deutet nach Find «ein lUnglinhus (nicht i-und) gebautes Haus>. Ab- 
bildungiQn der runden Hütten der Onlla bringt Krapf, o]). cit. und l'au- 
litBohke, op. cit. üebur grüsgero. ilir mehr als eine Pamilie boHtimiute 
Bauten, finde ich in der modernen Littcratnr Über die Galla nichts. 

*} Bei Tutachek, p. 4: adya-a und irijera, ein Dach auf da» Haus 
machen, p. IT bauen, und das Itcflexivum idyarada, ein Haus, eine 
Hütte bauen. Adycrtu, Dachdecker; über die Bildung der Nomina 
agentis auf -fü, deren noch mehrere hier vorkommen, vcrgl. Prtitoriua, 
Zur Gramiimtik der Üalla-Sprache, Berlin 1898, p. 210. 

*) bei Tutschek calitaha, eine eigene Gattung Opforpriestor und 
ealiti, Opforpri esterin non. Eigentticli Schlächter ven cala, schlachten, 
Somah gal, sclilachton. Krapf, op. eil,, p. 76 sagt von den •KiUijaa>: 
Ihfy QTt their magician», exoränU and mtdicint-mm. 

*) Die Wurzel \eada {vorgl, Tutsebolc, p. U7) bedeutet brat««. 
Ob das dort erwähnte ma^o, eine üntcrabtlicilung der Secte (sie) der 
Boranna-Galla, zw der auch Aman gebort, mit uuacrcm iioa.qo» etwas ku 
thuu hat, ist nicht sicher zu stellen. 
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1»^ ' iKnVh ä (»A'pöi»- ! nc 



nera geben aie das Amt, alles 
Vieli zu melken, nnd ihr Name 
ist Halabdo; ') zwei beauftra- 
gen Bie, die Milch auszuschö- 
pfen und jedem Einzelnen von 
ihnen nach beBiimmtcm Masse 
zu gelwn, die heiaaen Oeliito,*) 
Drei Männer mllsaen das Vieh 
heimtreiben (von der Weide) 
und was abhanden kommt 
suchen; deren Benennung ist 
Barbado.*) 

Ausserdem erwählen sie und 
ernennen sie (Männer), um 
solche, die mit Weibern ver- 
kehren, zu strafen nnd zu 
schlagen, und nennen sie Gor- 
so,*) und diese Vorkehrung 
bezweckt nicht etwa (grössere) 
Sittlichkeit, (sondern) dass die 
(Jünglinge) waclisam und be- 
dacht aufs Kämpfen sein sol- 
len. Denn wer verheiratet ist, 

] wenig OaHik, wie das 74/**' ^°^ 

Der Chronist hat wohl hier aus der 
.US dem gut seinilischen f|iAI1 ^i» 
Oalla Nomen ngoiitiazu bilden versucht. Muii vergleiche jedoch Reiniach, 
Bedanyc -Sprache II, p. 33 unten und beobachte die för einen Abesaioiot 
auäiülige Beobachtung der Oalla-Lautrcgul : t nach b wird zu d. Prä- 
torius, op. cit. 35. 

') äddto müaste nach unHerem Text »zertheilen» bedeuten. Tu- 
tschek föhrt ein Verbura UHiUa an, zerreisaen, sich zertheilon. 

') Von harbada, suchen; Tutsohek, p. 131. 

') Bei Tutsohek ^oraa, ermohneQ, warneu, p. G4, op, oit. 



20 7*yv ' ffl^'7-y> » A'^,*-'l•A- ^ 

fliHrt->iai-rtn'^.-l,A.'AM 



') Halabdo scheint gerade si 
Gregor bei LudolF Lib. I, cap. 15. 
Noth eine Tugend gemacht, und £ 



^^^^^^^^^ ^^^^^H 




der ist auf das bedacht, was ^^^| 




seinem Weibe gefUllt. ^^H 


^^V mhAn ' f.w?.a^ ■■ tf»m> ' 


Dann ernennen sie bis zu ^^^H 


^^B T i\{\h 1 M^lh ' >iA(l9"-1- ' (» 


zehn Munnern zn Rindertrei- ^^^| 


^^V G ftT*'n^'m<l»-+K 


bern, nnd die heissen <Taw- ^^H 


^H ffltw.+Ä ' ^irin-ö»- ' »«Y. 


tii>.*) Wer sieb aber vcrhei- ^^^^| 


^^^ ^ > n^/t-i* ' j'.-1<CA'r > 0>j^> 


raten will, der trennt sicli (von ^^^| 


^^H 'HC > niL-i: : ot^Arj*.?* ' '^ 


>Ien Junggesellen) und woimt ^^^| 


^^H A%ti 


im eigenen Hause unter dem ^^^^| 


^H lü iDAhil^fi'J'.rtir'f.JP'fl'A 


Namen eines >äe]biko>.^) Die ^^^H 


^H 


Greise nennen -Wale- ^^| 


^K ax>i|: - hJOVA- ' Al-fl-n^. > 


gud(».>) Sie lassen nieht ab ^^| 


^^B A>>'^:^.^.h'^:n,-r.«'ti'»>: 


vom Kriegshandwerk, so lange ^^^H 


^^H h')'K> > tiA > ffl>in < /h<(- K 


sie niclit ganz schwach sind, ^^^H 


^^^H 


wie unsere Brllder, die Zapa (?) ^^H 




und Aha Hara.*) ^^^H 


^^K (DhAo ' hl"! > »^.tifi >ii<: 3 


Und Keiner hat einen Feind ^^^H 


^^H ii^.'i"?u ' A7n.<^ > ^iVhf. » 


gefanden wie wir, der (so) ^^^H 


^^V (DKAO : ll<^V : H/.hn > "hl 


drauf aug ist, BOses ;£u thun, ^^^H 


^^M üj \\.h ' toji-u* > njL'i-no ■ Aid. 


und Niemand hat einen Herrn ^^^H 


^H 


und Künig gefunden, der (so) ^^^| 


^^^ hin,h-tt,h.c ' j?.<>-f>n ■ A? 


drauf ans wUre, Gntes zu thun, ^^^| 


^^■j 


wie wir. MUge Gott seinen ^^H 




Diener schützen! ^^H 


^^^^H >) Dosa wir es hier wieder mit einem Nomen agentis auf -tu xu ^^^^| 


^^^1 thun haben, ist klur. Eine Verbal' 


Wurzel law finde ich aber nirgends. ^^^^| 


^^^H *) Vielleicht nach Tntschek'a Schreibweise: dyal^ico (vergl. ^^^H 


^^^1 Seite 82 und 198) ein Belativaatz mit der Bedeutang: Binär der sich ^^| 


^^^H zurückzieht, ein Reservist. 


^^H 


^^^H ') Wale guda, einer der de 


s Ruhmes voll, der ehrwürdig ist. ^^H 


^^^^^^ Kicho bot Tutschek wäre und guda. 


^^^1 


^^^^^^^ *) Hier scheint d^r Text voixtümmelt. ^^^H 











/O^t/^ 



